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Berlin, vom 13. December. — Se. Majeftät der 
König haben den Oberſten a. D. Chriſtian Auguſt 
Stieler zu Koͤnigsberg in Preußen unter dem Namen 
Stieler von Heydekampf in den Adelſtand zu ers 
heben; den Predigern Wiedemann zu Lobas, im Re⸗ 
ierungs⸗Bezirke Merſeburg, und Lange zu Guͤbs, im 
Reglerunge Bette Magdeburg, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen, und die Advokat Anwalte 
Theodor Schöler zu Köln und Andreas € ourth zu 

Duͤſſeldorf zu Juſtiz⸗Naͤthen zu ernennen geruht. | 


Die Telegraphen⸗Linie zwiſchen hier und Magdeburg 
iſt fertig, und die An ten ſind dieſer Tage auf ihre 
Poſten abgegangen. Die Punkte liegen viel näher als 
in Frankreich, damit auch ſelbſt bei truͤber Witterung 
die Linie brauchbar bleibt. Zwiſchen hier und Magde⸗ 
burg, 18 Meilen grader Linie, ſollen 13 Stationen eins 
gerichtet ſeyn. Das Perſonal, welches aus verabſchie⸗ 
deten Offizieren und Unteroffizieren, die Anfprüche auf 
eine Civil, Verſorgung hatten, beſteht, iſt rein militatriſch 
uniformirt, auch iſt die ganze Einrichtung auf milttairi⸗ 
ſchem Fuße. i . 
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Warſchau, vom 9. December. — Am Sten d. M. 
als am St. Georgen⸗Tage, empfing der Fuͤrſt Statthal⸗ 
ter, als Inhaber des großen Bandes des St. Georgens 
Ordens, in den Zimmern des Schloſſes alle Ritter dies 
ſes Ordens; dann defilirten die Unteroffiziere und Sol 
daten, welche das St. Georgenkreuz beſitzen, auf dem 
Schloßplatz an dem Feldmarſchall vorüber. Spaͤterhin 
fand ein feſtlicher Gottesdienſt ſtatt, und der Fuͤrſt 
Paskewitſch gab den verſammelten Rittern ein Dejeuner 
Ainateire. | 
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Montag den 17. December 1832. 


9 Uhr war die Abreiſe Sr. Majeſtät des 
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Krakau, vom 7. December. — Die hieſige Zeitung 
meldet: „Am Aten d. M. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtarb hier Herr Friedrich Wilhelm Konſtantin 
v. Knobelsdorff, Königl. Preuß. Kammerhert, Legations 
rath und Reſident bei der hieſigen Regierung. Der 
fruͤhzeitige Tod dieſes Mannes, der ſich, ungeachtet ſei⸗ 
nes kurzen Verweilens in unſerer Mitte, durch feine 
Tugenden die allgemeine Liebe und Achtung der hieſigen 
Einwohner erwarb, hat Alle tief betruͤbt. Die hieſige 
Regierung hat, um zu beweiſen, wie ſehr ſie die edlen 
Eigenſchaften dieſes krefflechen Mannes und feine hohe 


- Würde zu ſchaͤtzen wußte, die glaͤnzendſten Anordnungen 


zu deſſen Beſtattung getroffen. Geſtern fand das Let 
chenbegaͤngniß ſtatt. um 11 uhr Vormittags hatten 
ſich die Reſidenten der beiden andern erlauchten Höfe, 
die Regierung, ſaͤmmtliche Landesbehoͤrden, wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitute und verſchiedene ſtaͤdtiſche Korporationen 
in der Wohnung des Verſtorbenen eingefunden, und der 
Zug folgte dem von Grenadieren der Miliz getragenen 
Sarge nach der evangeliſchen Kirche zu St. Martin in 
feierlicher Prozeſſton und unter Begleitung einer Trauer⸗ 
muſik. In der Kirche angelangt, wurde der Sarg auf 
einen Katafaik geſetzt, und nach Abſingung einiger Pfal⸗ 
men hielt der evangeliſche Prediger Otremby, der ſchon 
in dem Sterbehauſe einige Worte zu der Verſammlung 
geſprochen hatte, die Leichenrede, worin er die glänzens 
den Eigenſchaſten des Verſtorbenen hervorhob und den 
Anweſenden fuͤr ihre Theilnahme dankte.“ 


Deut ſch land. 

Muͤnchen, vom 6. December. — Auf heute früh 
Koͤnigs Otto 
angeſetzt. Schon um halb 8 Uhr umgaben mehrere 
tauſend Menſchen aus allen Ständen die Nefidenz, und 
die Treppen waren dicht beſetzt. Um 9 Uhr war der 
Zudrang ungeheuer. Obgleich die Abſchiedsviſiten und 


Aufwartungen ſchon in den vorhergehenden Tagen abge⸗ 
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des böchften Adels gemacht worden zu ſeyn; wenigtens Paris, vom 6. December. — Der General Semels, 


ſtanden 59 Wagen in den 
die Packwagen, die mit großen Ladungen verſehen ſind. 
Die Abfahrt fand jedoch erſt 5 Minuten vor 11 Uhr 
ſtatt. Der Zug beſtand bloß aus 5 Wagen, und be⸗ 
wegte ſich von der Reſidenz aus durch die Dienersgaſſe 
und das Thal. Die Reiſeroute war noch geſtern wegen 
der grundloſen Wege abgeändert worden „und geht nun 
über Roſenheim, Kufſtein u. f. w. Die Landwehr hatte 
um die Erlaubniß gebeten, 
fen; dieſes Anerbieten wurd 
offenen Wagen 
nigin Thereſe, 
nerals⸗Uniform. Die Koͤnigin weinte heftig, und war 
ſehr bewegt. Im zweiten Wagen waren der Kronprinz, 
Prinzeſſin Mathilde und Prinz Luitpold; im dritten 
Wagen die Koͤnigin Wittwe mit dem Prinzen Karl 
und der Prinzeſſin. Marie. Viele Tauſende geleiteten 
die Wagen vor die Thore; allgemeine Ruͤhrung und 
Theilnahme ſprach ſich fuͤr den einer hohen Beſtimmung 
entgegengehenden ſcheidenden Koͤnigsſohn aus; Aller 
Segenswuͤnſche folgen ihm nach. In Perlach (eine 
„Stunde von Muͤnchen) wurden die erſten Pferde ge⸗ 
wechſelt; in Roſenheim (14 Stunden von hier) Mittag 
gemacht, und in Kufftein uͤbernachtet. Die KK. MM. 
von Bayern werde heute Abend im Theater erwartet. 
Die Allerhoͤchſten Herrſchaften zeigten ſich ſaͤmmtlich mit 
unbedecktem Haupte und König Otto benahm Sich ſehr 
männlich und feſt. Vorgeſtern find wieder drei Depu⸗ 
tirte unmittelbar aus Griechenland angekommen, die von 
der allgemeinen Sehnſucht nach dem Erſcheinen des Koͤ— 
nigs Zeugniß geben. Die Regentſchaft geht Übermorgen 
ab. Ihr iſt der Miniſterialrath v. Greiner als Finanz⸗ 
Miniſter beigegeben. Von den Griechiſchen Deputirten 
wird Einer als geereditirter Geſandter Griechenlands 
hieher zurückkehren, 
Wie es heißt, iſt der aus dem Kriminal-Arreſt in 
Augsburg entſprungene Dr. Oeſterreicher mit einem 
Blutegelwagen nach Straßburg entkommen. Auf die 
hier wegen politiſcher Anſchuldigungen Verhafteten wird 
große Aufmerkſamkett verwendet, und wie man vernimmt, 
iſt allenfallſigen Entweichungen ſorgfaltigſt vorgebeugt. 
In der Frohnveſte ſoll ein eigner Kommandant der 
Gendarmerie deswegen niedergeſetzt ſeyn. 5 


Reſidenzhoͤfen. Wir ſahen 


e aber abgelehnt. 


Mainz, vom 5. December. — Seit ein Paar Ta⸗ 
gen hat man hier viel Geſchüͤtz zur Achſe ankommen 
ſehen, das ſofort auf dem Waſſerwege rheinabwaͤrts geht. 
Es ſind groͤßtentheils Stucke von großem Kaliber, die 
für die Waffenplaͤtze am Rhein und an der Moſel be⸗ 
ſtimmt ſeyn ſollen. 
ſchiffungen an Brodt⸗ 
Preiſe mithin ſteigen. 
find kurzlich namhafte 

werden. 


und Hülſenfruͤchten fort, deren 
Auch für Franzoͤſiſche Rechnung 
Quantitäten Weitzen aufgekauft 
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den König begleiten zu duͤr⸗ 
Im erſten 
ſaßen vorwaͤrts Koͤnig Ludwig und Koͤ⸗ 
rückwärts König Otto in Baieriſcher Ger“ 


Eben dahin dauern auch die Ver⸗ 


welcher ſich geftern zur Maas Armee 
deren Ober⸗Befehlshaber er ernannt 
lich Contre⸗Ordre erhalten. 
er erſt in acht Tagen dorthin 
daß er eine anderweitige Be 
Einige Regimenter der Maas Armee haben den Befehl 
erhalten, ſich zur Nord⸗Armee zu begeben. 1 
Herr Thiers ſoll in der geſtrigen Sitzung der Kam 
mer mehreren Deputirten die Nachricht von der Ver: 
haftung des Individuums, das am 1 ten v. M. dem 
Koͤnige nach dem Leben getrachtet, mitgetheilt haben. 
Gleichwohl ſcheint es immer noch ſehr zweifelhaft, ob 
dieſes Individuum wirklich der Thaͤter iſt; mindeſtens 
hat daſſelbe ſich in ſeinen Verhören mehrmals auffal⸗ 
lend widerſprochen. Ueber die Verhaftung ſelbſt erfahrt 
man Folgendes: Am aten Abends um 11 Uhr meldete 
ſich ein ziemlich wohlgekleideter Mann in dem Alter 
von etwa 30 Jahren bei 7 
gab ſich dieſem als den 
den Koͤnig zu erkennen. 
kannten um Namen und 


begeben ſollte, zu 

worden, hat ploͤtz⸗ 
Einige glauben jezt, daß 
abreiſen werde, Andere, 


ſtimmung erhalten habe, 


heimlichen 
ſem Grunde den Name m 


nur die Beſorgniß, daß em 
vor Gericht gezogen werden 
gen, ſich ſelbſt der Polizei aus 


Nach 


Hierauf fand ein 

in welchem Eourtois, nachdem 
heren Geſtaͤndniſſe wiederholt 
in Thränen ausbrach und mit 
daß Lebensuͤberdruß allein ihm die 
„ Bemerkenswerth iſt, daß die 
tois in ſeinem Aeußeren eine große 
widuum, Namens 
ebenfalls in dem Verdachte ſteht, die 
haben, und deſſen b 
aus dem Zeugenverhoͤre ergeben hat. 


„Die Gazette de France giebt zu verstehen, da 
der eigentliche Urheber des Attentats gegen den König, 


wohl ſchwerlich jemals entdeckt werden würde. ı 


rend die Lage der Gefangenen in Blaye mit jedem 
Tage mehr Bewunderung erregt — äußert dieſes Biatt — 
verliert das Ereigniß des Piſtolenſchuſſes taglich mehr 
an Gewicht. Vom Erhabenen zum Laͤcherlichen iſt nur 
ein Schritt.“ N he 

Heute fagte man im Publikum, daß zwei Divifionen, 
Befehl erhalten hätten, in aller Eile zur Mord + Armee 
zu ſtoßen. Man verſichert, daß der General Gérard 
dem Koͤnige ſehr dringend geſchrieben und ihn gebeten 
habe, einen der beiden Prinzen, welche ſich bei dem 
Hauptquartiere befanden, zuruͤckzurufen. Seinem Schreis 
ben zufolge, ſoll der Wetteifer unter dieſen beiden jun 
gen Leuten jo groß ſeyn, daß er (Gerard) es nicht 
wagt, fie zuſammen in das Feuer zu ſchicken, ſo begie⸗ 
rig ſind ſie, ſich die erſten Lorbeern zu verdienen. Briefe 
von Generalſtabs-Offizieren beſtaͤtigen, was der General 
Gérard ſchreibt, wenigſtens was die Bravour und den 
Wettſtreit zwiſchen den Herzogen von Orleans und von 
Nemours betrifft. ; N 
\ Jede Zeitung ſucht heute Morgen, nach ihrer Art, 
das unerwartete Steigen der Fonds zu erklaͤren. Die 
Zprocentigen haben ſich nämlich gegen geſtern um einen 
ganzen Frane gehoben. Man will indeß herausgebracht 
haben, daß mehrere große Handelshaͤuſer, fo wie dies 
Bank, bedeutende Aufträge zum Kaufen ertheilt haben, 
und dieſem Beiſpiele ſind die uͤbrigen gefolgt. 

Man verſichert, der Koͤnig von Holland habe dem 


General Chaſſé Befehl gegeben, keine Kapitulation zu 


unterzeichnen. ; ' 


Man ſagt, Herr Pozzo di Borgo habe die Aufloͤſung 


der Polniſchen Depots begehrt, und Herr von Broglie 
ſolches abgeſchlagen. BE * 

Der General Frére 
ben hier noch immer Freiwillige fuͤr die Armee Dom 
Pedro's an; täglich wird das Namens⸗Verzeichniß derer, 
die ſich bei ihnen gemeldet haben, der Polizei uͤber⸗ 
ſandt, die ihnen ſofort Paͤſſe nach Boulogne ausfertigt: 
Bis dahin erhalten die Freiwilligen taglich 1 Fr. 50 Cent. 

Die Fregatte Victoire iſt am 29. November von 
Ankona mit Franzöſiſchen Soldaten und Matroſen und. 
vier Italieniſchen Fluͤchtlingen an Bord in Toulon an⸗ 

Nachrichten aus Algier zufolge war am Iten Abends 
daſelbſt ein heftiges Gewitter ausgebrochen, das 4 Tage 
hindurch gedauert hatte. Ein heftiger, mit Hagel ver⸗ 
miſchter Regen, hatte ſehr viele Hauſer in der Stadt 
beſchädigt. In der Vorſtadt Bab Azun war ein Haus 
umgeſtuͤrzt und hatte eine Negerin getoͤdtet und einen 
Wantem beſchaͤdigt. . „ mau ieee eee 

Seit dem 10. November haben bei Oran mehrere 
Gefechte zwiſchen der dortigen Garniſon und den Arabern 
ſtattgefunden. An Biber G. n Fiche fü, um 


7 Uhr 2 bis 3000 Araber vor den werken; die 
Generale Boyer und Trobriant machten mit 4000 Mann, 
120 Pferden und 4 Haubitzen einen Ausfall aus der 


Feſtung und trieben die Araber nach einem Gefechte, 
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und der Oberſt Duvergier wer⸗ 


das nicht zwei Stunden dauerte, in die Flucht; der 
Feind verlor 200 Mann an Todten und Verwundeten. 
Am 23ſten Morgens wurde eine der Garniſon ange 
hoͤrige Ochſenheerde, welche 40 Tuͤrken zur Bedeckung 
hatte, von 500 Arabern umzingelt. Die Türken vertheir 
digten ſich tapfer und wurden von 120 reitenden Jaͤgern 
aus der Feſtung bald befreit. Die Araber ließen 19 Todte 
und 50 Verwundete auf dem Platze. 


Bayonne, vom 1. December. — Die Madrider 
Gaceta enthaͤlt unter dem Artikel Cadix vom 16ten 
einen Artikel aus der Gaceta von Tampico vom 27ſten 
Auguſt, worin es heißt, daß der General Santa Ana 
mit feinem aus 4000 Mann beſtehenden Heere in Ori⸗ 
zaba, 37 Meilen von Mexiko, ſtehe. Fazio ſtand zwi⸗ 
ſchen ihm und der Stadt Mexiko mit 2000 Mann 
und beobachtete die Bewegungen des Feindes. Der 
General Buſtamante ſollte 150 Meilen ſuͤdoͤſtlich von 
San Luis Potoſt mit 7000 Mann ſtehen, und dieſe 
Stadt wiedererobern, ſo wie den Montezuma angreifen 
wollen, der nur 4000 Mann hatte. 

Nachrichten, die hier eingegangen ſind, zufolge, ſoll 
am 17ten v. M. bei Porto ein Gefecht ſtatt gefunden 
haben, das von 10 Uhr Morgens bis zum Abend ger 
dauer haben und wobei die Conſtitutionellen, nach einem 


viermaligen vergeblichen Angriffe auf die Migueliſten, 


den Kuͤrzern gezogen haben ſollen. Die Eonftitutionels 
len ſollen indeß, ohne große Verluſte zu erleiden, unter 
den Migueliſten ein großes Blutbad angerichtet haben. 


e 


Madrid, vom 26. November. — Man behauptet, 
daß der König bereits ſeit 14 Tagen die Leitung der 
Geſchaͤfte wieder übernommen habe, und daß die Her⸗ 
ren Grijalba und Zambrano (der ehemalige Kriegsmini⸗ 
ſter) zu geheimen Raͤthen des Koͤnigs ernannt worden 
waren. Nichtsdeſtoweniger zeichnet Ihre Majeftät die 
Koͤnigin nach wie vor die Verfuͤgungen. Man ſagt, 
daß die Abſetzung des Grafen d'Espafa beſchloſſen ger 
weſen ſey, der Koͤnig ſelbſt aber ihn in ſeinem Poſten 
als General⸗Capitain von Catalonien beftätigt habe. 

Die Königin ſoll dem Miniſterrathe namentlich fol, 
gende Gegenſtaͤnde zur Berathung empfohlen haben: 
Die neuen Geſetzbuͤcher, z. B. das peinliche und. bir; 
gerliche Geſetzbuch und die Prozeß Ordnung; die zu 
verbeſſernden Geſetze über den Verkauf der ſubſtituirten 
Guter oder der Majorate, ein Geſetz über die Staats; 
einkünfte, über den Verkauf der Güter der Inguifition 
über die in Folge des Geſetzes der Cortes von 1821 
veräußerten Veſikungen, ein Geſetz uber die genaue 
Deſtimmung der Grenzſcheidungen, jo wie über die for 
genannten distritos militares, über die Befugniſſe 
und Obliegenheiten des Staatsrathes, uͤber die Zuſam⸗ 
menberufung der cortes por id Nie 
Spaniſchen tes por estamientos nach altem 

Herkommen u. dgl. i 
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Mehrere Spaniſche Granden haben bei der Koͤnigin 
um die Erlaubniß angehalten, eine Unterzeichnung Be⸗ 
hufs der Errichtung eines Denkmals zur Verewigung 
der Erlaſſung der Amneſtie eroͤffnen zu duͤrfen. Der 
Koͤnig hat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, jedoch ver⸗ 
langt, daß der Entwurf zu dem Denkmal ihm vorge⸗ 
legt werde. : 


EEE ER g 
Liſſabon, vom 24. November. — Geſtern hatten 


wir durch eine Kriegsbrigg Nachrichten aus Porto ers: 


halten. Sie brachte Zeitungen bis zum 14ten mit, 
welche die ‚näheren Details uͤber die kleine Expedition 
der Conſtitutionellen vom 14ten enthalten. Die Letztern 
ſollen dabei nur 32 Mann eingebuͤßt haben. 

In einem Briefe aus Porto wird geſagt, daß man 
in Kurzem einen Franzoͤſiſchen General erwarte. Sein 
Name wird nicht genannt (es iſt der General Solignac), 
doch ſoll er unter Dom Pedro den Oberbefehl der Ar⸗ 
mee erhalten, woraus die Entlaſſung des Generals Villa⸗ 
flor ſich erklaͤren duͤrfte. Dieſer Letztere hat Vater⸗ 
landsliebe genug beſeſſen, um einem erfahreneren An⸗ 
fuͤhrer ſeinen Platz zu uͤberlaſſen. Aus jener Maßregel 
will man den Schluß ziehen, daß Dom Pedro, ſobald 
nur die Jahreszeit es erlaubt, die Offenſive ergreifen 
dürfte. Seit 3 Wochen iſt das Wetter in Porto. abs 
ſcheulich, ſo daß man nur mit großer Mühe und Ges 
fahr in den Duero einlaufen kann,. 8 
Briefe aus Figueira melden, daß zwei Franzoͤſiſche 
Kauffahrteiſchiſfe an der Kuͤſte Schiffbruch gelitten ha⸗ 
ben. Von der Mannſchaft iſt ein Theil gerettet, die 
Ladungen find. indeß verloren. Aut welchen Haͤfen die 
Schiffe gekommen ſind, wußte man nicht, man glaubt 
indeß, daß eins von ihnen der junge Paul ſeyn koͤnnte, 
der aus dem Havre erwartet wurde. } 

Man iſt hier eifrig mit der Vertheilung der neuen 
gezwungenen Anleihe beſchaͤftigt. Man glaubt, daß 
innerhalb 8 Tagen ſie werde eingezogen werden. In 
der Hauptſtadt ſelbſt herrſcht eine beinahe vollkommene 
Anarchie. Der Herzog von Cadaval und der Graf 
v. Baſtos thun jeder für ſich, was ihnen beliebt, und 
was ſehr oft den Verfuͤgungen Dom Mig uels wider⸗ 
ſpricht. So iſt z. B. die Verfügung, wodurch Texeira 
zum Gouverneur von Liſſabon ernannt wird, noch gar 
nicht in Kraft getreten. Der Herzog von Sadaval hat 


nämlich erklaͤrt, daß er nicht zugeben koͤnne,, daß bis 


zur Ruͤckkehr des Dom Miguels irgend etws in der 
Lage der Dinge geaͤndert wuͤrde. ns e 


Der Sun enthält folgendes, Privatſchreiben aus: Porto 
vom 20. November: „Noch einige Worte, da das 
Dampfboot noch hier zurückgehalten wird. Ich habe 
Ihnen anzuzeigen, 9 Ausfall geſtern Aben id nicht 
ſtattfand, obgleich Alles dazu vorbereitet war. Ich 


ze 2 
nne 


falls aus der Mordfee angelangt. 


glaube, der Feind hatte von dem Vorhaben gehoͤrt, indem 
er ſeine Moͤrſer nach der Hauptbatterie in der Naͤhe 
der Barre brachte, welche durch Befeſtigungswerke und 
2 Regimenter hinreichend gedeckt iſt Der „Raven“ 
iſt an den Admiral Parker nach Liſſabon abgefertigt 
worden, um ihn von dem geſttigen Feuern der Migue⸗ 
liſten auf dieſes Schiff zu benachrichtigen. Die Ein⸗ 
wohner von Porto ſind ſehr geſpannt, zu hoͤren, wie 
die Engliſche Regierung dieſes Ereigniß aufnehmen wird, 
und leider bauen viele derſelben lieber auf die Inter- 
vention Englands, ſtatt alles Mögliche aufzubieten, um 
die Batterie zu zerſtoͤren, von der die Barre beherrſcht 
wird. Der Feind warf heute von 4 bis 8 Uhr wenig⸗ 
ſtens 160 Bomben in die Stadt; das Feuer dauerte 
ununterbrochen fort; mehrere Haͤuſer wurden ſtark ber 
ſchaͤdigt und 4 Menſchen in der Rua das Flores ge 
toͤdtet. Der Name des Offtziers, der das Commando 


über die Brittiſchen Truppen erhalten hat, iſt nicht d 
Pinto, fondern. Bento da Franga.“ — 
EN g „ „ & 1 
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London, vom 7. December. — Vorgeſtern hatte 
der Tuͤrkiſche Geſandte, Herr Maurojeni, eine Unter N 
redurig mit dem Viscount Palmerſton im auswärtigen 
Amte: Am Abend hatten der Füͤrſt Talleyrand, Herr 
van de Weyer, und der Baron Weſſenberg ebenfalls 
Unter redungen mit dem Lord Palmerſton. 2 

Aus Deal vom 4. December wird gemeldet: „Es 
war deer Vernon, nicht der Revenge, der, wie ich geſtern 
anzeigt e, nach der Oſtſeite des nördlichen Vorgebirges ab ⸗ 
ſegeln ſſollte; der Vernon kam heute früh in den Duͤnen 
an und ſegelte nach Portsmouth, weil er durch den bee 
tigen "CDturim in der vorhergehenden Nacht ſehr gelitten 
hatte; auch die Königlichen Schiffe Caſtor, Conway und 
Scout und die Franzoͤſiſche Fregatte Refoln find eben 
Der Eontre-Admiral 
Dillenerve auf der Fregatte Sirene begab ſich mit der 
Franzoͤſtſchen Korvette 
Goodwin vorüber, 4 
Dünen, zu erreichen, nach der Rhede von Dover. DIE a, 
Sirene hat zwei Anker und Kabeltaue verloren. 


6. December: 
Villeneuve auf der 
Fregatte Medea, 


A —— Französischer Seits 
die Sirene mit dem Admiral Villeneuve, 


nn ni, l Teig 
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Suffren, Melpomene, Medea, Reſolu, Ariane und 
Creole.“ — Der Albion fügt dieſen Nachrichten fol 
gende Bemerkungen hinzu: „Der Franzoͤſiſche Admiral 
hat auf der Rhede von Dover neue Anker und Taue 
erhalten und iſt dadurch in den Stand geſetzt worden, 
nach den Duͤnen zu gelangen. Es iſt den miniſteriellen 
Blaͤtterrn nicht zu verdenken, daß fie das klägliche 
Ende, welches die Engliſch Franzoͤſiſche Sees Erpedition 
enommen hat, fo ganz mit Stillſchweigen übergehen. 
ie Franzoͤſiſche Fregatte Kalypſo, welche ſich jetzt zu 
Chatham befindet, hat, wie es ſich zeigt, durch ihr Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Talavera ſo ſehr gelitten, daß 
fie nur oberflaͤchlich an jenem Orte wird ausgebeſſert 
werden, um wenigſtens bis Cherbourg zu gelangen. Das 
viele Arbeiten auf dem Talavera, ſeit deſſen Ankunft in 
Sheerneß, beweiſt, wie ſehr derſelbe bei eben jener ‚Ger 
legenheit beſchaͤdigt worden if. Die Arbeiten dauern 
bis 9 Uhr Abends, und waͤhrend eines Theiles der vori— 
gen Woche arbeiteten die Schmiede ſogar die ganze 
Nacht hindurch. Deſſenungeachtet wird das Schiff doch 
ſchwerlich vor Ablauf mehrerer Tage im Stande feyn, 
in See zu ſtechen. So iſt denn der groͤßere Theil des 
vereinigten Geſchwaders zuruͤckgekehrt, einige Schiffe 
darunter in ganz unbrauchbarem Zuſtende und alle in 
die Nothwendigkeit verſetzt, ſich von der Kuͤſte zuruͤckzu⸗ 
ehen, um während der letzten furchtbaren Stürme dem 
randen zu entgehen. Die Unmöglichkeit einer wirk⸗ 
ſamen Blokade der Hollaͤndiſchen Kuͤſte iſt nunmehr er⸗ 
wieſen und wird fuͤr immer ein Denkmal der Unwiſſen⸗ 
beit und Hartnäckigkeit der Engliſchen Miniſter bleiben, 
welche dieſelbe trotz aller Erfahrung, trotz der Anſicht 
aller der Schifffahrt auf der Nordſee kundigen Maͤnner 
unternahmen. Dieſer Mißgriff iſt ſtark genug, um den 
Unwillen der geduldigſten Nation zu erregen; aber erſt 
bann werden ſie den ganzen Umfang deſſelben fuͤhlen, 
wenn ſie Zeit haben werden, die Geldverſchwendung zu 
berechnen, womit er erkauft wurde, Bei all der geprie⸗ 
ſenen Sparſamkeit der Miniſter haben ſich doch die 
Öffentlichen Einkünfte als geringer denn die Ausgaben 
ergeben, und dies betrachtete man nicht nur in England, 
ſondern auch auf dem Kontinent als eine hinreichende 
Buͤrgſchaft gegen eine Luft zum Kriege, es ſey denn ein 
Krieg für unſere Exiſtenz. Dennoch haben die Miniſter 
in einer ſolchen Kriſe eine furchtbare Flotte ausgerüͤſtet 


und ſich in alle Ausgaben eines Krieges geſtuͤrzt (denn 
en 


nur mit unſerer Flotte haben wir in den meiſten Falle 
Ktieg geführt), und dies Alles zu welchem Zwe 

Nicht weil man widerſtrebend einer gewaltſamen Not 
wendigkeit weichen muß, ſondern ſogar chne den ger 
zingſten Vorwand. Es iſt nicht eine Obſervations⸗Flotte 
oder eine Vorſichtsmaßregel gegen bevorſtehende Gefahr; 
es iſt ein bloßes Prahlen mit unſerer Macht, ohne 
einen fichtbaren Grund; denn die Vertheidiger der Mir 
nister in den offentlichen Blättern finden ſeſbſt den Ge, 
danken lächerlich, als ob unſere Verhäͤltniſſe zu Holland 
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ein Kriegezuſtand waͤren, oder als ob die Engliſche Re⸗ 


gierung im entfernteſten einen Krieg gegen Holland 
beabſichtigte. Da unſere Kriegs-Terminologie keinen 
Ausdruck hat, um die Beſchaffenheit dieſer Operation 
wiederzugeben, fo hat man ſich genoͤthigt geſehen, eine 
neue Phraſe zu dieſem Zwecke zu erfinden, und nennt 
es eine „friedliche Intervention vermittelſt Gewalt.“ 
Dabei iſt es ſehr zu beklagen, daß in einem ſolchen 
Augenblicke, wie der jetzige, wo, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, die ganze Seemacht unferes Landes wird aufgebo⸗ 
ten werden muͤſſen, unſere Vorraͤthe auf den Werften 
durch ein jaͤmmerliches Syſtem uͤbermaͤßiger Einſchraͤn⸗ 
kung erſchoͤpft ſind, und daß es an denjenigen Artikeln, 
welche fuͤr den Fall eines Krieges am ſchwierigſten und 
koſtſpieligſten herbeizuſchaffen ſeyn wuͤrden, faſt gänzlich, 
fehlt. Das vorige Admiralitaͤts-Amt hatte ſtets weislich 
dafuͤr geſorgt, daß die Marine-Arſenale zu jeder Zeit 
mit den nörhigen Vorraͤthen für eine gewiſſe Anzahl 
von Schiffen jeglicher Art gefüllt waren, um nicht in 
Verlegenheit zu ſeyn, wenn einmal der Dienſt eine 
ſchleunige Ausdehnung erforderte. Das jetzige dagegen 


hat die Vorraͤthe ausgehen laſſen, um das Publikum 
glauben zu machen, daß in dem Marine; Departement 


große Erſparniſſe bewerkſtelligt ſeyen. Vor kurzer Zeit 
machten ſich zu Portsmouth die Folgen dieſes Syſtems 
bemerklich. Der Vordermaſt des Donegal war wahrend 
des Umherkreuzen dieſes Schiffes im Welten, ehe es zu 
feinem gegenwärtigen Dienſt nach der Schelde abging, 
geſprungen, und das Schiff mußte einen neuen erhalten, 
bevor es in See gehen konnte. Aber auch nicht ein 
einziger Maſt fur ein Schiff dieſer Gattung befand ſich, 
in dem großen Marine⸗Arſenal von Portsmouts, ja es 
war nicht einmal Material zum Bau eines ſolchen vor⸗ 
handen. Man ſchlug daher vor, von einem der gewoͤhn⸗ 
lich im Hafen liegenden Schiffe von 74 Kanonen den. 
Vordermaſt abzunehmen; aber leider war keiner davon 
in tauglichem Zuſtande, und man mußte endlich den 
Vordermaſt eines Dreideckers nehmen und ihn um fo 
viel verkürzen, als er für den Donegal, zu lang war, 
Dies ſiel wirklich vor, und man verſichert uns, daß in 
dieſem Augenblicke das Flaggenſchiff des Sir Pulteney 
Malcolm dieſen Vordermaſt trägt, der aber länger iſt, 


als deſſen Hauptmaſt! Wir hoffen, daß nach der Zu, 


ſammenkunft des neuen Parlaments eine Unterſuchung 


jenes verderbliche Syſtem eingeleitet werden wird.“ un 


Die Times erwähnt eines Schreibens, das der Graf 


Grey an einen Gegnel der zu Huddersfleld zur Sprache 


# 


in Bezug auf den Zuſtand der Marine s Arfenale und 


gekommenen Adreſſe gegen den Holländifchen Krieg ge; 


richtet hat und worin der Miniſter die Hoffnung au 
ſpeicht, daß Ales ſehr bald er die Hoffnung ( 
In der 
Aten d. eine 
geſchloſſen. 


; in Frieden endigen wurde. 
City beißt es, Marguis Palmelln habe am 
ehe zur 200,00 P ind Eten 0 


Der Albion macht feine Bemerkungen darüber, daß 
Lord Palmerſton auf die von einigen Handelshaͤuſern 
an ihn ergangene Frage, ob England die Blokade des 
Duero durch Dom Miguels Batterieen anerkenne, ſtatt 
hierauf zu antworten, nur eine Antwort ertheilt habe, 
die ſo gut wie gar keine ſey, naͤmlich, daß er nicht 
wiſſe, ob dieſe Blokade wirkſam ſeyn und wie lange ſie 
dauern werde, wonach die Kaufleute ihn nicht gefragt 
Hätten, weil er das natürlich nicht wiſſen konne. 

Am vergaugenen Dienſtag langte der Engine, eines 
der von Dom Pedro gemietheten Kriegsſchiffe, in Dover 
an, um den Winter uͤber dort liegen zu bleiben. Unter 
den Matroſen deſſelben herrſcht große Unzufriedenheit, 
weil fie ihren ruͤckſtaͤndigen Sold nicht empfangen. 

Am 30ſten v. M. langte das Dampfboot Confiance 
von Liſſabon und Porto in Portsmouth an; erſte⸗ 
ren Ort hatte es am 25ſten und letzteren am 26ſten 
verlaſſen. Des aͤußerſt ſtuͤrmiſchen Wetters wegen, 
konnte es mit den Behoͤrden von Porto nicht kommu⸗ 
niziren. Ein Kutter, der vor der Barre lag, theilte 
ihm die angebliche Nachricht mit, daß die Truppen Dom 
Pedro's wieder einen Ausfall gemacht haͤtten, um die 
auf der Seite von Villa Nova errichteten Batterieen 
zu zerſtoͤren, und daß ihnen nach einem hartnaͤckigen 
Kampf ihre Abſicht gelungen ſey. Die Migueliſten ſol⸗ 
len, wie jene Schiffs nachrichten lauten, 600 Todte, 
Verwundete und Gefangene und die Pedroiſten 50 
Todte und Verwundete eingebuͤßt haben. Natürlich iſt 
dieſe Nachricht ſehr unſicher, da es noch an allen amt⸗ 
lichen Berichten darüber fehlt. 

Der Globe meldet: „Dem Vernehmen nach, iſt 
ein außerordentlicher Geſandter der Pforte, Namiſch 
Paſcha, von Konſtantinopel nach London unterweges. 
Er ſoll ſehr gut Franzoͤſiſch ſprechen. Als Zweck ſeiner 
Sendung wird eine Unterhandlung über die Griechiſchen 
Angelegenheiten vorgegeben; in der That aber bezieht 
ſich feine Miſſion auf die Erledigung der Streitigkeiten 
mit Aegypten.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. December. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien wurde bei feiner 
vorgeſtern Abends hier erfolgten Ankunft von dem vor 
ſeinem Palais in großer Menge verſammelten Volke 
mit lebhaftem Freudenruf empfangen. Von allen Sei⸗ 


ten jauchzte ihm die Begeiſterung von Niederlands 
treuen Einwohnern zu und unter Anderen rief ein wohl⸗ 


gekleideter Mann: „Halte feſt, Prinz, wir wer⸗ 
den auch feſt halten!“ — Ein Ruf, der, wie uns 
ſere Zeitungen hinzufügen, als der Ausdruck der Geſin, 
nungen der ganzen Nation angeſehen werden kann. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat 
gen der im General’ Comite verfammelten zweiten 
ammer der Generalſtaaten verſchiedene Aktenſtücke vor, 
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kraͤfte gegen dieſe 
gen ungefähr 300 


gelegt, die ſich auf die Unterhandlungen beziehen, welche 
in London über die letzten von Seiten des Preußiſchen 
Hofes in Uebereinſtimmung mit lden Höfen von Wien 
und St. Petersburg gemachten Vorſchlaͤge Hasche 
der Belgiſchen Angelegenheiten geführt worden find, und 
welchen Vorſchlaͤgen unſere Regierung zur Zeit beigetre⸗ 
ten iſt. Aus dieſen Aktenſtücken geht, dem Vernehmen 
nach, hervor, daß das Engliſche Kabinet vor jeder well 
tern Fortſetzung der Unterhandlungen die unbebingtk 
Räumung des gegenſeitigen Grundgebietes forderte 
Unter Anderem ſoll auch Graf Grey in einer der vor“ 
gelegten Noten den Herrn Dedel erſucht haben, dis 
Sachen, die er fernerhin mitzutheilen haben moͤchte 
wieder wie ſonſt durch Vermittelung des auswaͤrtigen 
Amtes zu verhandeln. Die ubrigen Aktenſtuͤcke ſollen 
ſich auf die Angelegenheit des Herrn Thorn beziehen; 
auch vernimmt man, daß ſämmtliche Aktenſtuͤcke, mil 
Ausnahme einiger Piecen, ſehr bald durch die Staats- 
Courant mitgetheilt werden ſollen. 5 
Die Amſterdamſche Courant bemerkt: „Dit 
Rede, welche der Miniſter des Auswärtigen geſtern ig 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten gehalten, ſchloß 
mit der Erklaͤrung, daß es Umftände gebe, worüber zu 
ſchweigen das paſſendſte Auskunftsmittel ſey, wiewoh = 
jeder aufrichtige Patriot ein Gefühl hege, das auch in 
Eure da Anklang finde, nämlich das des tiefſten Unwillens“ 
Die Staats- Courant meldet: „Geſtern Abend hat 
man hier direkte Nachrichten aus der Antwerpener Cita⸗ 
delle vom 3. December Mittags erhalten; ſie melden 
daß die Franzoſen mit Energie an den Laufgraͤben ZU 
arbeiten fortfahren, die zu dieſer Stunde, der Baſtlen 
Nr. 2 gegenuͤber, ſich bis auf 60 Ellen vom Fuße dez 
Glacis genähert haben. Die Unſrigen fahren fort, dag 
Terrain Schritt vor Schritt dem Feinde ſtreitig zu maß 
chen, und man hatte in der Citadelle Grund zu glau⸗ 
ben, daß unſere Artillerie und unſere Scharſſchuͤtzen den 
Franzoſen bedeutende Verluſte zugefuͤgt haͤtten. General 
Chaſſe hat einem vom Lieutenant von Vollenhovoe befehl 
ligten Detaſchement Arbeiter am iIſten d. den Befehl 
gegeben, die Haͤuſer zwiſchen den beiden Forts zu ven 
brennen. Dieſe Operation iſt ohne Verluſt an Mann“ 
ſchaft mitten unter dem feindlichen Kugelregen glück 
ausgeführt worden. Am Morgen des Aten har Gen 
ral Chaſſe um 10 Uhr eine Abtheilung von 60 Maul 
nach dem Kiel geſchickt, um die Franzosen zu zwingen) 
ſich zu zeigen. Sogleich ſetzten ſich uͤberlegene Streit 
Abtheilung in Marſch. 
Tir alleur f 


die ein lebhaftes Gewehl 
feuer begannen, worauf die ein lebhaft Gewehn 
der Citadelle unterſtuͤtzt, 


njtigen, durch die Kanonen 
| fräftigen, Beſcheld ercheilre 
ar . 0 demnach überall gezeigt hat / 
en, zog ſich die Abtheilung, dem f di 
folge, langſam und in guter“ e 
ben den Verluſt eines Mannes 


. e | 
0 5 1 ger. 7 der 5 
Folge feiner Wunden, den ae in . Hunde ge 
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fallen iſt; außerdem haben wir einen Todten und drei 
Verwundete. Der Verluft der Belagerer ſcheint welt 
beträchtlicher zu ſeyn. Am Abend des ten hat Gene 
ral Chaſſé von neuem eine kleine Abtheilung abgeſchickt, 
mit dem Auftrag, ein auf dem Glacis zwiſchen den 
Länetten St. Laurent und Montebello gelegenes Haus 
in Brand zu ſtecken und zu gleicher Zeit die Linie der 
Belagerer zu beunruhigen. Dieſe Abtheilung iſt, nach? 
dem fie den Zweck ihrer Sendung vollftändig erfuͤllt 
hatte, am Z3ten um 1 Uhr nach Mitternacht wieder zu 
ruͤckgekehrt. Bei dieſem Ausfall haben die Unſrigen 
einen Mann verloren. — Bis zum Abgang obiger 
Nachrichten hatte General Chaſſé noch keine Antwort 
auf fein unterm 30. November an Marſchall Gerard 
gerichtetes Schreiben erhalten. Dieſe Nachrichten wur⸗ 
den durch den Faͤhnrich der Marine H. Hoek uͤberbracht, 
der am Zten Nachmittags die Citadelle auf einem Kahne 
verlaſſen hatte. Er hatte nicht allein gegen ein fuͤrch— 
terliches Unwetter zu kämpfen, ſondern es wurde auch 


wahrend feiner, Ueberfahrt von beiden Ufern der Schelde, 


immerwaͤhrend auf ihn und auf ſein Fahrzeug gefeuert, 
ſo daß ſeine gluͤckliche Ankunft in Bergen op Zoom 
faſt wie ein Wunder betrachtet werden muß. — In 
einem vom Marine⸗Capitain Koopman an General 
Chaſſé uͤberſandten Bericht lieſt man ferner, daß die 
beiden Freiwilligen, welche ſich die Ueberbringung der 
Depeſchen an, den Komet erbeten haben, der Faͤhnrich 
erſter Klaſſe Bon de Velde und der Adjunkt J. E. 
Kempe von dem Kanonierboot Nr. 6 ſeyen. Trotz des 
ſchrecklichen Unwetters reiſten ſie in einem kleinen Kahne 
von der Citadelle ab, der bald bis an das Flandriſche 
Ufer getrieben wurde. Darauf verließen ſie den Kahn. 
und gingen das Ufer entlang bis zum Komet hin, wo 
fie. glücklich ankamen. Schon bereiteten ſich Von de 
Velde und Kempe bei ſteigender Fluch zur Ruͤckkehr, 
als der Faͤhnrich Hoek, der in Bergen op Zoom Depe— 
ſchen fuͤr die Citadelle erhalten hatte, bei dem Komet 
anlangte. Die beiden Faͤhnrichs und der Adjunkt fuͤhr⸗ 
ten von neuen einen kuͤhnen Plan aus. Trotz des 
Sturmes und ber bewegten Wellen, fuhren ſie die 
Schelde in einer kleinen Schaluppe wieder aufwaͤrts 
und legten nach unglaublichen Gefahren nahe beim Fort 
Anſtruweel an, von wo fie den Deich entlang ihre Reiſe 
ſortſetzten.“ a 1 1 
Aus dem Fort Liefkenshoek find Nachrichten bis 
zum öten Morgens hier eingegangen. Waͤhrend des 


ganzen Vormittags hatte man am Aten d. das Geſchüuͤtz 


in der Richtung der Citadelle gehoͤrt und das Aufflackern 
des Feuers geſehen. Am Morgen des öten hat die Ka 
nonade noch viel ſtaͤrker begonnen. Es iſt ſtets, als ob 
mit 30 Kanonen zu gleicher Zeit gefeuert wuͤrde, und 


ſo haͤlt es fortwährend an. Der Beſatzung von Lief 


tenshoek wurde am Iten d. nachfolgender Tagesbefehl 
vorgeleſen, der mit lautem Jauchzen und dem Rufe: 
„Es lebe der Koͤnig!“ beantwortet wurde: „Tapfere 


fallen. Es lebe der Koͤnig! 


a 


Soldaten; Der Augenblick, Euren Muth auf eine aus⸗ 
gezeichnete Weiſe an den Tag zu legen, iſt nahe. Von 
einer Franzoͤſiſchen feindlichen Heeres-Abtheilung umringt, 
deren Ober Befehlshaber dies Fort bereits zur Uebergabe 
aufgefordert hat, ſehe ich bald einem Angriffe entgegen. 
Eure Tapferkeit und Eure Vaterlandsliebe, die ſich mir 
bereits bei vielen Gelegenheiten kund gegeben haben, 
machen mich des Sieges gewiß. Bedenkt, baß das Hol⸗ 
laͤndiſche Volk, deſſen edles Ausharren ſelbſt von ſeinen 
Feinden geachtet wird, jetzt das Auge auf Euch gerich⸗ 
tet hat, und laßt uns in der Erinnerung an die Groͤße 
unſerer Vorfahren als Maͤnner ſtehen, oder als Helden 


(gez.) Henny.“ 

Am geſtrigen Geburtstage des Prinzen von Oranien 
war denjenigen Garniſonen, wo es bisher noch nicht, 
geſchehen, das metallene Kreuz fuͤr den Feldzug des 
vorigen Jahres ausgetheilt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde der nachſtehende Tages Befehl verleſen: „Tapfere 
Krieger! Unter gewichtigen Umſtaͤnden empfanget Ihr 
das Ehrenzeichen Eurer Treue fuͤr Koͤnig und Vater⸗ 
land. Bereits erweckt das Geſchuͤtz einer in Europa 
beruͤhmt gewordenen Feſte den Niederlaͤndiſchen Krieger 
zu neuer Betrachtung ſeiner Pflicht. ö 
darin, Jeder in ſeiner Beziehung, ſtets treu gezeigt. 
Ihr werdet unter Euren wuͤrdigen Befehlshabern dabei 
verharren, und ſo mit Fuͤrſt und Volk die heiligen „uns 
verletzlichen Rechte Niederlands behaupten. Waffenbruͤ⸗ 
der! Eurem Ehrgefuͤhle wird es unvergeßlich ſeyn, 
das Ehrenkreuz Euch zuerſt an einem Tage zierte, 
das Geburtsfeſt Eures Feld⸗Oberhauptes, 8 
von Oranien, iſt. Er zeigte Euch den Pfad der Ehre 
und des Sieges beim Vierſproeg, bei Waterloo, bei 
Haſſelt und Loͤwen. Er hat mit feinem Koͤniglichen 
Bruder Anſpruch auf Euer Vertrauen, unſere Liebe 
und Dankbarkeit. Niederländer! Waffenbruͤder! Aufs 
neue laßt uns auch an dieſem Tage mit Oranien feſt 
verbinden. Mit ihm kaͤmpfend ſey unſer Wahlſpruch 
jetzt und allezeit: Mit Gott für König und Vaterland! 
Es lebe der Koͤnig; N i 

Der General-Lieutenant, General Direktor des 
Kriegs- Departements de Eerens.“ 


Aus Seelaͤndiſch Flandern reichen die Berichte bis 
zum aten d. In Sluis war Alles ruhig; man hatte 
dort die Ueberſchwemmungen ſehr erhoͤht und vermehrt. 
St. Anna glich bereits einer offenen See. Auch hin⸗ 
ter Ende und weiterhin bis nach Aardenburg und Sts 
Croix ſtand viel Waller. "Die Straße nach St. Anna 
wird ganz unfahrbar gemacht, was wahrſcheinlich auch 
mit der von Sluis nach Ooſtburg geſchehen wird. 5 


des Prinzen 


Aus dem Haag, vom 8. December. — Se. K. 
Hoheit der Prinz von Oranien if vorgeſtern Abend 
wieder nach dem Hauptquartier abgereiſt. 


daß 


der 


Ihr habt Euch 
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Die Regierung hat den Generalſtaaten das Budget Franzoͤſiſchen Offiziere die Aeußerung fallen, daß fie den 
von 1831 vorgelegt. Die Ennahme belief ſich auf guten Ausgang der Belagerung zu bezweifeln anfangen. 
107,293,287 Fl., die Ausgabe auf 103,626,145 Fl., Den jungen, unerfährnen Artillerie Ofſtzieren, welche ſich 4 
es war alſo am 1. Januar d. J. ein Ueberſchuß von bei den Belagerern befinden, wird bauptfächlich mancher 
3,620,141 Fl. im Schatze. Unter den Einnahmen fin, Verſtoß zugeſchrieben. Ein alter Franzoſe ſagte geſtern 
den ſich 225,230 Fl. an freiwilligen Gaben. zu 9 „Wenn unſre Artilleriſten fo geſchickt wie die 

Berichten aus Vlieffingen vom sten ufolge, hat der Holländer wären, fo hätten wir der Sache bald an ? 
155 14 Morgen benen Thurm AR Domburg Ende gemacht; dinn man muß bekennen, daß dieſe Leute 
wieder zwei Kriegsſchiffe bemerkt, deren eines anhaltend ihr Handwerk ſehr gut verſtehen. a 
Kanonenſchuͤſſe that. Auch fiel es auf, daß an dem Von der Holländiſchen Gränze vom 7ten 
Tage wieder eine größere Anzahl Blankenderger Fiſcher December. — Be Sehne find über die Opera / 
als gewoͤhnlich ſich unterhalb der Kuͤſte aufhielt. tionen in Umlauf, N 

Man ſchreibt aus Breda vom 7ten: „Faſt die theilung des Franzoͤſiſchen Heeres unternommen haben 
ganze Nacht ſo wie den heutigen Tag hindurch hat ſollen, die unter General Tib. Sebaſtiani das lin- 
man hier ein unaufhoͤrliches Geſchuͤtzkeuer ‚gehört; beſon: Ufer der Schelde zwiſchen den Forts Iſabella und Lief, 
ders heftig war es heute Mittag gegen 3 Uhr, ſo daß kenshoek beſetzt hat. Schon am Zten d. follte gemein! 
man es hier aufs deutlichſte vernehmen konnte.“ ſchaftlich mit einer von letzterem Fort aus geleiteten 


Von der Belgiſchen Grenze ſchreibt man unterm welches der unternehmende Contre⸗Admiral Lewe van 
ten d. M.: „In der verfloſſenen Nacht hat man das Aduard kommandirt, eine Expedition gegen die von den 
Geſchuͤtz bald mit größerer und bald mit geringerer Hef, Franzosen beſetzten kleinen Forts St. Marie und Perle” 
tigkeit gehört. Wie ausgezeichnet unfere Geſchuͤtze bes unternehmen. Das ſtuͤrmiſche Wetter verhinderte jedoch 
dient ſind, iſt aus nachſtehendem Berichte zu erſehen.“ jede freie Operation ſowohl auf der Schelde ſelbſt als 
Man ſchreibt naͤmlich aus Berchem vom öten: „Nicht auf den uͤberſchwemmten Poldern. Auf dem Doc, 
allein, daß bereits eine ganze Batterie mit einem Male noͤrdlich von Liefkenshoek und dem Fort Frederik He 2 
unbrauchbar gemacht worden, koͤnnen auch die Franzbs drik, das auf dem rechten Ufer der Schelde liegt, gerade 2 
ſiſchen Militairs und Arbeiter ſich kaum im Angeſichte gegenüber, waren inzwiſchen am Aten d. M. 1000 M. 
der Citadelle zeigen, ohne daß ſie nicht ſogleich vom Hollaͤndiſche Truppen angelangt. Dieſe ſollen nun in 
feindlichen Geſchoß erreicht werden; ja, oft iſt es kaum Gemeinſchaft mit einem Detaſche 4 
zu begreifen, wie die Soldaten Chaſſö's ſchon wiſſen welches die zu dieſem Zwecke beſtimmten Inundations “ 
können, daß ſich auf den Punkten, wohin ſie zielen, Floͤſſe — d. h. ſolche Fahrzeuge, womit auf den uͤber 
Franzoͤſiſche Soldaten befinden. Beſtaͤndig ſieht man ſchwemmten Poldern zu fahren iſt — beſtieg, die ab⸗ 
hier auch Verwundete und Todte durchbringen, ſo daß ſichtlich bisher noch unverſehrt gelaſſenen aber unterm 
‚ Über ihre Verluſte gar kein Zweifel mehr ſehn kann. nirten Deiche durchſtochen haben, waͤhrend der Contre / 

Auch befinden ſich nicht bloß, wie unfere Zeitungen mel Admiral Lewe van Aduard durch das Geſchuͤtz der beh 
den, in Flandern, ſondern auch hier in der Gegend ent⸗ den Fahrzeuge Eurydice und Komet die Aufmerkſamkeit 
ſetzlich viel Kranke. Täglich werden Ausfälle gemacht der ſich in den Forts vertheidigenden Franzoͤſiſchen Tra, 
und wie mirs ſcheint, erlangen die Franzoſen bei dieſer pen vollkommen befchäftigte. Dieſe Operation ſoll der/ 
Gelegenheit auch keine Vortheile, denn ſonſt wuͤrden ſie maßen gelungen ſeyn, daß — wenn naͤmlich den hieß 
ſchon mehr Aufhebens davon machen, wie ſie z. B., umlaufenden Geruͤchten zu trauen iſt — General Seba“ 
wenn fie einmal einen Holländer fangen, gleich ſo viel ſtiani mit ſeinem (3000 Mann ſtarken) Corps voͤllig 
davon ſprechen, als hätten fie eine ganze Schlacht ge von Waſſer umringt und von aller Verbindung abge 
wonnen. Der alten uns noch bekannten Franzöſiſchen ſchnitten if. — Auch von Seiten des General Chad 
Armee gleicht die jetzige ſehr wenig. Genau wiſſen der bisher noch keinen Schuß auf die Stadt Antwer 
wir freiüch nicht, was ſich bei ſolchen Ausfällen ereignet, pen gethan hat, ſcheint man hier einen ähnlichen ſtrate⸗ 
da die Franzoſen Alles jo ſorgfaͤltig als moͤglich geheim giſchen Coup zu erwarten, der vielleicht zur Ausfuhrung 
halten; dies aber habe ich ſelbſt geſehen, daß die Stuͤcke gekommen, wenn die Franzoſen, wie bereits angekuͤndigt 
dee in der Batterie ſtanden, bereits nach den erſten worden, einen kuͤhnen Sturm auf die angeblich demon“ 

Schuͤſſen deplacirt werden mußten, da fie, obwohl fie. tiete Luͤnette St. Laurent unternommen haben. Naͤchſt⸗ 
eine Bohlen⸗Unterlage hatten „ durch den Stoß in den dem aber ſollen auch die Holländer im Stande feyw 
Morast verſanken. Man kann ſich aber auch gar keinen von dem Deiche am Melkhuys aus einen großen Theil 
Begriff davon machen, wie weich und ſchluͤpfrig der der Franzoͤſiſchen Tranchen plotzlich unter Waſſer u 
Boden jetzt iſt. Hin und wieder laſſen auch wohl die ſetzen. . #26 4 
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Bruͤſſel, vom 7. December. — In der Repra⸗ 
ſentanten Kammer wurden geſtern verſchiedene 
Kommiſſionen ernannt, und uͤber einige beſtrittene Wah⸗ 
len debattirt. — Die Mitglieder der Oppoſition haben 


die nachſtehende Proteſtation unterzeichnet: „Die Uns 
terzeichneten, Mitglieder der Repraͤſentanten-Kammer; 
In Betracht der Unmöglichkeit, ihre Wuͤnſche hinſicht⸗ 
lich der fremden Einmiſchung vor dem Einmarſch der 
Franzoſen zu den Fuͤßen des Thrones niederlegen zu 
koͤnnen; — in Betracht, daß den Worten der Art. 1 
und 4 der Convention vom 22. October zufolge, dieſe 
Einmiſchung keinen anderen Zweck zu haben ſcheint, als 
zur theilweiſen Ausführung des Traktats vom 15ten 
November den Austauſch der Gebietstheile zu bemirs 
ken; — in Betracht, daß nach den Worten des 24ſten 
Artikels des beſagten Traktats dieſer Austauſch erſt 
nach den Ratificationen des zwiſchen den beiden Theis 
len abzuſchließenden Traktats, d. h. nach der Anerken⸗ 
nung Belgiens als unabhaͤngigen Staat durch den 
König Wilhelm, ſtartfinden ſollte; — in Betracht, daß 
dieſer Austauſch keine der ‚Lebens Fragen. für Belgien 
entſcheidet, daß es eben nur der laͤſtigſte Theil des 
Traktates iſt; daß, getrennt von den damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Beſtimmungen, dadurch eine weſentlich 
nachtheilige Thatſache feſtgeſtellt, und das Land in eine 
Lage verſetzt wird, die es neuen Konzeſſionen ausſetzt, 
und die Einwohner der abgetretenen Gebietstheile der 
Buͤrgſchaften beraubt, welche ihnen durch die Traktate 
zugeſichert worden find, indem dieſelben allen Reactionen 
ausgeſetzt werden, die man gegen fie ausüben will; — 
in Betracht, daß die Repraͤſentanten Kammer zu nichts. 
dergleichen jemals ermächtigt hat, — erklären, daß fie 
gegen jede fremde Einmiſchung proteſtiren, die keinen 
anderen Zweck haͤtte, als die Citadelle von Antwerpen 
gegen die in den Provinzen Limburg und Luxemburg 
abgetretenen Gebietstheile auszutauſchen. — So ges 
ſchehen im National- Palaft am 15. November 1832 
(Hier folgen die Unterſchriften.) 


Der Koͤnig iſt geſtern nach Vieux Dien abgereiſt, 
wo er um 5 Uhr Nachmittags ankam und ſich ſogleich 
in die Tranchée begab; er wird die Nacht in Antwer⸗ 
pen zubringen. } 
Der Sohn Louis Bonaparte's iſt incognito, begleitet 
von wenigen Perſonen, hier durchgekommen. Er kommt 
aus der Schweiz und reiſt über London nach Porto. 
Der Prinz hat hier das Theater beſucht, wo gerade 
das Stuͤck „Schoͤnbrunn und St. Helena“ gegeben 
wurde. Er wurde dadurch jo wehmuͤthig aufgeregt, daß 
er noch vor dem Schluſſe das Theater verlaſſen mußte. 
— General Goblet iſt wieder in Bruͤſſel angekommen. 


war, wurde am Abend wieder heftiger. 


und Unerſchrockenheit gezeigt. 


offizielle Nachrichten von den Belagerungs-Operationen 
beim Kriegs: Minifterium eingegangen. — Man hat 
vorgeſtern Abend eingeſehen, daß der Sturm auf die 
Lunette St. Laurent nicht ausfuͤhrbar ſey, und man 
iſt nun damit beſchaͤftigt, den bedeckten Weg derſelben 
zu kroͤnen, um fie nach den Regeln anzugreifen. — Das 
Feuer der Holländer iſt etwas lebhafter geworden, und 
hat in dieſer Nacht (vom öten zum ten) mehr Scha⸗ 
den gethan, als in den fruͤheren.“ 

Man hat berechnet, daß 25,000 Faſchinen und 
40,000 Erd- Saͤcke gebraucht werden, um den Graben 
der Citadelle auszufuͤllen wenn der Augenblick gekom⸗ 
men ſeyn wird, die Breſche zu ſtuͤrmen. 

Ein hieſiges Journal meldet: „Ein Reiſender, der 
geſtern Abend von Antwerpen gekommen iſt und der 
Gelegenheit gehabt hat, ziemlich nahe und ziemlich von 
oben Alles zu ſehen, was auf den Batterieen der Cita⸗ 
delle vorgeht, verſichert uns, daß die Hollaͤnder bei ihren 
Datterieen eben jo viel guten Willen zeigen, als die 
Franzoſen bei den ihrigen. Die Franzoͤſiſchen Soldaten 
und Offiziere erkennen es einſtimmig an, daß die Ver 
theidigung der Citadelle jetzt ſehr gut geleitet wird und 
wiſſen es gewiſſen Journalen keinesweges Dank, daß ſie 
ſich bemühen, das Verdienſt der Hollaͤndiſchen Offiziere 
und Artilleriſten herabzuſetzen.“ 


Berchem, vom 5. December 9 Uhr Abends. — 
Das Feuer, welches den Tag über ſehr gelind geweſen 
In der Nacht 
ſoll die Lunette St. Laurent angegriffen werden, deren 
Feuer die Franzoſen faſt zum Schweigen gebracht har 
ben, indem fie beinahe alle Geſchuͤtze des Forts demon⸗ 
tirten. Man zähle auf einen raſchen Erfolg. Hoͤchſt 


wahrſcheinlich wird morgen die Franzoͤſiſche Fahne auf 


der Lunette St. Laurent wehen. Der Marſchall und 
der Herzog v. Nemours befanden ſich heute in den 
Laufgraͤben. Der junge Prinz hat viel Kaltbluͤtigteit 
Er wurde, gleich dem 


Marſchall, durch das, Zerplatzen einer Bombe ganz 
mit Erde bedeckt. Die Soldaten ſind ſehr zufrieden 
mit ihm. 


Ebendaher, vom 6. December 8 Uhr Morgens. b 
Dieſe Nacht war heißer als die vorigen. Da dem 
Feinde der größte Theil feines Geſchuͤtzes demantirt 


worden, ſo unterhaͤlt er fortwährend ein ſtarkes Ge⸗ 


wehrfeuer und zieht von feinen Wall Flinten guten 
Nutzen. Unſererſeits find Fortſchritte gemacht worden; 
die Arbeiten an den Schanzgraͤben wurden ſortgeſetzt, 
und der von der Lunette St. Laurent gedeckte Weg 
ward bis zum Graben der Bollwerkswehre des Platzes 
vorgeſchoben. In der Eitadelle wurden noch mehrere 


dem Prinzen verſehen. 


Gebäude in Brand geſteckt. Die Schießſcharten der 
Baſtion von Pazietto und diejenigen der Baſtion von 
Toledo und des Halbmondes find faſt unbrauchbar, 
Aber der Marſchall will ſeine Soldaten nicht Gefahren 
ausſetzen, und man wird noch warten. Der Feind ber 
dient ſich nur feiner durch Blendwerke gedeckten Ger 
ſchuͤtze, und die Garniſon laßt ſich auf den Wällen 
nicht blicken. Eine der neuen Mörfer Batterien hat 
ſeit geſtern Mittag thätig gedient; die zweite aber wird 
wieder niedergeriſſen, weil man fie der Citadelle näher 
rücken will. Man hat im Hauptquartier Nachrichten 
von der Diviſion Sebaſtiani; es iſt auf dem linken 
Schelde⸗Aſer nichts Neues vorgefallen; unſere Truppen 
halten noch die Forts St. Marie und Philipp beſetzt; 
das Feuer der Holländifchen Schiffe hat fie, nicht daraus 
verdraͤngen koͤnnen. — 9 Uhr Morgens. Der An⸗ 
griff auf die Lunette St. Laurent hat in biefer Nacht 
nicht ſtattgefunden; man weiß noch nicht, weshalb. 
Das Feuer der Franzoſen wurde die ganze Nacht Hin 
durch trefflich unterhalten; ſeit 6 Uhr Morgens beginnt 
s eftiger zu werden. 
5 5 1 auf die linke Freut der Lunette St. 
Faurent. Man bemerkte heute Nacht außerhalb der 
Mauern der Citadelle nach der Schelde zu ein großes 
Feuer und glaubt, daß es ein noch nicht fertiges Kauf⸗ 
fahrteiſchiff war, aus dem Chafie eine ſchwimmende 
Batterie gemacht hatte, um die Quais der Stadt zu 
55 die Maſten und Taue eines Schiffes unterſchie , 
den. Die Flamme war ſehr ſtark. In dieſem Augen⸗ 
blick kommt ein mit 8 Bamben für den großen aus 
Lüttich erwarteten Mörfer beladenes Fuhrwerk hier an. 
Alles läuft herbei, um dieſe ungeheuren Wurfgeſchoſſe 
zu ſehen. Von den 12 großen Mörfern, welche ſich 
am Eingange des Dorfes befanden, ſind nur noch 2 
hier, und auch dieſe ſollen heute auf die Batterieen ge 
bracht werden. — 2 Uhr Nachmittags. Den gan⸗ 
zen Morgen hindurch horte das Schießen nicht auf; 
es iſt fo viel aus dieſen ſchnell errichteten Batterien 
gefeuert worden, daß die Schießſcharten beſchaͤdigt find. 
Unſere Artilleriften muͤſſen fie nach und nach wieder 
ausbeſſern; aber Alles geſchieht mit großer Ordnung 
und ilebereinſtimmung. Wir ſehen den Marſchall 
Gerard mit ſeinem Generalſtabe täglich mehreremale 
die Arbeiten in Augenſchein nehmen und durch ſeine 
Gegenwart die Artilleriſten anfeuern. Der Aa ben 
Drleans, der die Ehre hatte, zuerſt in den Laufgraben 
zu kommandiren, wird ſich auch bei dem gefahrvollen 
Angriff, der heute Abend gegen die Lunette St/ Law 
rent unternommen werden ſoll, an der Spitze befinden. 
Vom Gten auf den 7ten werden der Oberſt Mocquery 
vom 58ſten Regiment, 2 Vataillons-Chefs von demſel⸗ 
den Regiment und deren Bataillone den Dienſt bei 
Geſtern Abend — die 
ad 13te Belagerungs⸗Batterie vom Sten Artillerie⸗ 
3 aue Lille hier an; ſie haben überall ihre 
Etappen verdoppelt. Heute Morgen iſt die 14te Bat, 
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des Forts St. Laurent zugegen ſeyn. 


Man feuert mit Vierund⸗ 


Mehrere Perſonen haben ganz deutlich in dem 


mit Munition verſehen. 


Ausdauer und mit Zuſammenhang betrieben werden. 


mittag um 4 Uhr haben die Korvette „Proſerpin 


terie des Aften Regiments, ebenfalls in Eilmaͤrſchen, 
hier eingetroffen. Man erwartet heute Abend den König ö 
Leopold im Hauptquartier; er ſoll bei der Einnahme i 
Heute iſt hier folgender Tagesbefehl erſchienen: 
„Hauptquartier, 5. December 1832. Der Herr 
Marſchall Oberbefehlshaber hat mit Ungeduld den Augem 
blick erwartet, der Armee feine ganze Zufriedenheit m 
ihrem guten Geift und ihrem guten Betragen zu bezel 
gen. Auf Befehl der Regierung berufen, einem be 
freundeten Volke, welches das Recht und die Gerechtig⸗ 
keit für ſich hat, zu Hülfe zu eilen, hat fie im rafı en 
Marſch und in der beſten Ordnung die Grenze due 
ſchritten, und fi überall auf ihrem Wege durch ihre 
Haltung und ihre Disciplin bemerklich gemacht. 
den Stellungen, welche ſie einnimmt, hat ſie die 
tungen, die man von ihr hegte, gerechtfertigt; die por 
der Citadelle von Antwerpen befindlichen Truppen h 
einen bewundernswuͤrdigen Muth und Eifer gezeigt. — 
Bei Eröffnung der Tranchse in der Nacht vom 29ſten 
zum 30ſten hat das Genieweſen mit Geſchicklichkeit und 
Kraft von den Mitteln Gebrauch gemacht, welche zu 
Entwickelung einer ausgedehnten Parallele zu fe 9 
Verfügung geſtellt wurden; dieſe Parallele iſt ſeirdem 
unter der Leitung der Ingenieur, und Sappeur Offtziel, 
welche den Soldaten überall mit gutem Beiſpiele v 3 
gegangen find, vervollſtaͤndigt worden. Der Oberſt L 
faille hat in der erſten Nacht überall die Poſten vor 
der Parallele aufgeſtellte, und fich ſeitdem bei allen Tag, 
und Nacht Arbeiten durch feinen Eifer und ſeine EW 
ſicht bemerklich gemacht. Der Erfolg der Operationen 
haͤngt zum groͤßten Theil von dieſem gluͤcklichen Anfange 
ab. — Durch unerhoͤrte Anſtrengungen und mit ein 
Schnelligkeit, welche in dieſer Jahreszeit nicht zu er. 
warten war, hat die Artillerie ihr ungeheures Ma 4 
ausgeſchiſft, herangebracht und aufgeſtellt; fie 1 % 


. 


Batterien gegen die Angriffs⸗Fronte erbaut, armirt und 
Die Kanoniere haben ſich ver N 
vielfältige, und die Zahl durch unermüdlichen Eifer en. 
ſetzt. — Die Infanterie hat alle ihre Arbeiten getheilt , 
und hat, wie fie, die Entbehrungen und Muͤhſeligkeiten, 
das ſchlechte Wetter und die Bivouges ertragen; dir 
Soldaten haben eine Heiterkeit, eine Feſtigkeit und eine 
Hingebung, die der Oberbefehlshaber nicht genug loben 
kann. Sie haben den Dieſt in der Tranche oft 4 5 
und dreifach geleiſtet, und nie einen Augenblick Eu 
muthigung gezeigt. Der Marſchall zeigt ihnen mit 7 
gnuͤgen an, daß der Augenblick der Entſchaͤdigung 
ihre Beſchwerden gekommen iſt. Das Feuer der C 01 
delle hat begonnen; die Angriffe werden mit Kraſt, mit 


Der Chef des Generalſtabes 
(gez.) St. Cyr⸗Nugues“ 

Antwerpen, vom 6. December. — Geſtern. 7% 
und vier Kanonierboͤte, welche die Station vor dem 
Fort St. Marie bildeten, die Anker gelichtet, und 


gende Kanonierboͤte gerichtet. 


den Fluß bis nach Lillo hinunter geſegelt, fo daß die 
Rheden von Pyptaback und St. Marie in dieſem Aus 
genblick ohne Kriegsſchiffe ſind. — In den letzten 
24 Stunden iſt das Feuer der Citadelle weit moͤrderi— 
ſcher geweſen, als an den fruͤheren Tagen. — Das 
ſtaͤrkſte Feuer unterhielt in der vergangenen Nacht die 
Lunette St. Laurent (deren Geſchuͤtze alſo doch noch 
nicht ſaͤmmtlich demontirt zu ſeyn ſcheinen, wie die 
Belgiſchen Blaͤtter ſchon vor zwei Tagen verſicherten); 
ihre Kugeln haben den Belagerern den meiſten Scha⸗ 
den zugefügt. — In der vergangenen Nacht gegen 
1 Uhr haben die Franzoſen einen erſten Verſuch ges 
macht, ſich des Forts St. Laurent zu bemächtigen, deſſen 
Tranchee des Glaeis kroͤnt; fie wurden aber mit einem 
Verluſt von zwanzig Todten und Vtrwundeten zuruͤck⸗ 
gewieſen, unter Letzteren befindet ſich ein Stabs, Offizier. 
Ueber die Gruͤnde, warum das Fort Montebello das 
Feuer eingeſtellt hat, weiß man nichts Gewiſſes. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Es verbreitet ſich das 


Geruͤcht, daß der General Chaſſé das raſche Vorſchreiten 


der Belagerungss Arbeiten mit großer Gleichguͤltigkeit 
betrachtet, weil er darauf rechnet, daß die hohe Fluth 
am 7ten d. für ihu inſofern ein mächtiger Bundesge⸗ 
noſſe ſeyn, als ſie ihm die Mittel verſchaffen werde, 
einen großen Theil der Arbeiten zu uͤberſchwemmen. 
Heute Morgen gegen 10 Uhr wurde von der Seite von 
Burght aus eine Kanonade gegen 6 bei der Spitze lies 
Auf der ganzen Linie 
des Generals Sebaſtiani hoͤrt man Kanonendonner, 
eben fo von der Kreuz⸗Schanze, von Lillo und von Lief⸗ 
kenſhoek her.“ . 
Im heutigen Phare lieſt man unter Anderem noch 
folgende Details über die letzten Ereigniſſe: „Geſtern 
Abend um 5 Uhr machten die Holländer noch einen 
Ausfall zwiſchen der Lunette St. Laurent und der Har⸗ 
monie, unterſtuͤtzt durch ein ſehr lebhaftes Artillerie- 
Feuer aus der Lunette St. Laurent und durch eine 
Menge Bomben, die ſowohl aus der Citadelle als aus 
der Lunette Kiel abgeworfen wurden. Dieſer Ausfall 
wurde mit großem Erfolg zuruͤckgeſchlagen. Von beiden 
Selten gab es Todte und Verwundete, aber die Zahl 
derſelben iſt noch nicht bekannt. — Die linke Front 
der zweiten Baſtion der Citadelle iſt von der Batterie 
der Lunette Montebello demontirt worden; ſie hatte am 
sten am meiſten gefeuert. — Dem Vernehmen nach, 
hat jeder Kanonier, der in der Nacht vom Aten, auf den, 
sten gegen die Batterteen gefeuert hatte, von dem Herr 


zog von Orleans eine Gratification von 50 Franken 


erhalten. — Die Hollandiſchen Kanonierböͤte, welche. 
iich in den kleinen Häfen der Eitadelle befanden, find: 
in die Polders eingelaufen. — Geſtern Abend um 
7 Uhr war an drei Orten in der Citadelle Feuer: im 
der großen Kaſerne, im Bagno und in einem anderen 
Gebaͤude. Auch das dem Vaumeiſter Le Carpentier ge⸗ 
hörige Schiff auf dem Kieler Werft ſtand in Brand.“ 
— Die ganze Nacht hindurch war die Kanonade ſehr 
heftig; um halb 12 Uhs hoͤrte man ein lebhaftes Gewehr⸗ 
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feuer. Heute früh hat das Feuer an Heftigkeit noch 
zugenommen. Das Fort Montebello nament ich unter 
haͤlt ein furchtbares Feuer; in allen Straßen, an der 
Esplanade und auf dem Glgeis zittert der Boden. Man 
verſichert, daß die Holländer, welche die Lunette St. Laurent 
beſetzt halten, mit ihrer Artillerie in die Citadelle ab⸗ 
ziehen wollten, daß ſie aber von den Franzoſen daran 
verhindert wurden. — Heute fruͤh um 9 Uhr begann 
das auf der Schelde ſtationirte Hollaͤndiſche Dampfboot 
auf das Fort St. Marie zu ſchießen. Sogleich eroͤff⸗ 
neten auch die Batterieen von Burght und die am au, 
deren Ufer errichtete Batterie ihr Feuer auf die im 
Schutz der Citadelle liegenden Kanonierboote. Um 
Mittag dauerte das Feuer der Batterie zu Burght 
auf dieſe Boote nach fort. Das Fort St. Marie 
und die auf dem Deich befindlichen Franzoſen feuern 
auf das Dampfboot und die Bombarde, welche ſich der 
blauen Meierei gegenuͤber befindet; dieſe erwiedern das 
Feuer. Die anderen Schiffe haben ſich entfernt. — 
Die verwundeten Franzoͤſiſchen Kanoniere ſind in die 
Stadt nach dem Militair⸗Lazareth gebracht worden. 
Es befinden ſich ſehr alte Krieger darunter. — Die Fran⸗ 
zoſen arbeiteten noch die ganze Nacht hindurch; mehrere 
neue Batterieen wurden errichtet. Der Marſchall Ger 
rard iſt mit feinem Generalſtabe unaufhoͤrlich unter dem 
Feuer der Citadelle. Sein Anblick ermuntert die Sol⸗ 
daten. Am Dienſtag feuerte der Marſchall ſelbſt das 
Geſchuͤtz Rr. 4. im Fort Montebello ab, von wo aus 
der erſte Schuß gegen die Citadelle gethan wurde. — 
In der Straße de la Luillere längs der Esplanade 
fallen ſehr häufig. Stuͤcke von Bomben zur Erde, indem 
viele Bomben von den. Franzoͤſiſchen Batterieen in der 
Luft zerplaßen. Geſtern Abend gegen 11 Uhr warfen 
die Belagerer einen völligen Regen von Bomben auf 
die Citadelle. — Heute fruͤh um 9 Uhr begannen die: 
Holländer ein ſehr lebhaftes Feuer, welches jedoch um 
11 Uhr wieder ſchwaͤcher wurde. — Man erwartet 
jeden Augenblick den König. im hieſigen Palais. Schon. 
find. mehrere Bedienten deſſelben dort angekommen. Ohne 
Zweifel werden Se. Majeſtaͤt die Arbeiten beſichtigen.““ 
In einem Privatſchreiben aus Antwerpen vom 
6. December heißt es: „Antwerpen kann nicht unter 
Waſſer geſetzt werden. Blos in der Gegend der Gita⸗ 
delle an der Waſſerſeite kann man eine Strecke Ländes⸗ 
unter Waſſer ſetzen. Die Stadt bleibt neutral 
und wird nicht beſchoſſen werden. Die Thore 
find offen, jeder kann hinein und herausgehen.. Vor 
einigen Tagen war der Eintritt in die Stadt verboten, 
jetzt nicht mehr. — Die Franzoſen haben dieſe Nach ter 
große Verluſte erlitten. Das Fort St. Laurent wurde 
geſtern von den Holländern Scheinbar verlaſſen⸗ Die 
Franzoſen glaubten ſolches demontirt und wollten es 
dieſe Nacht um 12 ½ Uhr in der Stille mit Aufan⸗ 
serie beſetzen; ſölche ruͤckte in Kolonnen ganz in der⸗ 
Stille heran; aber in der Nähe angekommen, demas⸗ 
klrten die Holländer eine Batterie von 7 Kanonen (mi 
Reiſer und Erde bedeckt. und von Niemanden gekunnt) 


und feuerten mit SKartätfchen in die dichten Reihen 
hinein. Dieſe Kriegsliſt gluͤckte vollkommen. Man 
jagt, die Franzoſen haͤtten 1000 Mann eingebuͤßt, unter 
welchen 3 Offiziers superieur vom Genie. Es war 
ein furchtbares Schießen und auch das kleine Gewehr⸗ 
feuer war äußerſt lebhaft, von 12 ½ Uhr bis 2 Uhr 
dieſen Morgen war es am lebhafteſten. Die ganze 
Stadt war in Allarm. — In der Citadelle ſind zwei 
Haͤuſer abgebrannt, dieſes hat nichts zu jagen, denn 
die Soldaten ſind alle in den Kaſematten. Die Fran⸗ 
zoſen werden die Citadelle nicht ſo leichten Kaufs be⸗ 
tommen. Bis jetzt haben fie ſchon viele Todte und 
Verwundete. Auch in der Stadt werden viele unterge⸗ 
bracht. — Chaſſé hat feine ganze Kraft noch nicht ges 
zeigt, und er wartet auf einen Sturm aller Waheſchein⸗ 
lichkeit nach. Es kann noch ein furchtbares Blutbad 
geben. Morgen oder dieſe Nacht ſoll mit dem Breche⸗ 
Schießen angefangen werden. — Es ſind, kann man 
ſagen, 70,000 Franzoſen vor der Citadelle und nun 
kommen noch 10,000 weiter. (Diviſion von Schram.) 
Antwerpen, vom 7. December. — Die Lunette 
St. Laurent hat, wie man jagt, geſtern dem 52ſten 
Regiment, welches dieſelbe mit dem Bajonett nehmen 
wollte, einen ziemlich bedeutenden Verluſt beigebracht. 
Dieſes Fort Scheine Überhaupt bei weitem noch nicht fo 
beſchaͤdigt, als man bisher geglaubt hat; denn geſtern 
Abend hat es 1½ Stunden lang dem Feuer der Bela 
gerer beftindig geantwortet. — Geſtern Abend hoͤrte 
man von den Forts Calloo und St. Marie eine lebhafte 
Kanonade und ſah in der Naͤhe derſelben zwei Hauser 
brennen. — Uebrigens iſt die Nacht ziemlich ruhig vor 
uͤbergegangen, beide Theile ſcheinen ſich ausgeruht zu 
haben, da ganze Stunden vorübergingen, ohne daß man 
einen Schuß hoͤrte, und heute Morgen um 8 Uhr war 
Antwerpen ſo ruhig, wie Bruͤſſel nur ſeyn kann. Um 
9 Ahr begann die Kanonade wieder. — 11 Uhr. Man 
hoͤrt noch immer Kanonendonner in der Richtung von 
Calloo, und vom Telegraphen herab ficht man 7 Maſte 
in der Gegend von Lillo. — Die Garniſon der Citadelle 
vervielfältigt ihre Ausfälle. Geſtern hat ſie deren zwei 
verſucht; den einen um 2 Uhr Nachmittags, den andern 
gegen 11 Uhr Abends. Beide wurden von den Bela; 
gerern zuruͤckgewieſen, fie verloren aber Leute dabei. 
„Bis jetzt“, ſagt das Journal du Commerce d An- 
vers, „haben, wir nicht gehöre, daß die Artillerie der 
Franzoſen irgend ein bedeutendes Werk der Eitadelle 
zeuftdet hätte, aber es iſt gewiß, daß ſeit zwei mal 
24 Stunden eine ungeheure Menge von Bomben in 
das Innere der Eiradelle geworfen worden find. Heute 
Morgen ſind 9 Kugeln in die Stadt gefallen, und 
zwar in den Theil, der der Citadelle zunäachſt liegt. 
Ein junger Mann von 24 Jahren iſt getoͤdtet und 
zwei Perſonen find verwundet worden. Seit 11 Uhr 
iſt kein Schuß mehr auf die Stadt gefallen. — Seit 
geſtern hat keine weſentliche Veränderung in der Stel 
lung des Geſchwaders ſtattgefunden. Die Kanonierböte, 
von denen man ſagt, daß ſie ſich entfernt aͤtten, befin⸗ 
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den ſich noch immer an ihrem gewohnlichen Platz. — 
Es iſt bis jetzt unmoglich, die Dauer der Belagerung j 
genau zu beſtimmen; wahrſcheinlich iſt es aber, daß in 
der Mitte dieſes Monats das Feuer der Breſche⸗Batte- 
rieen eröffnet werden kann. — Die Belagerten verthei “ 
digen ſich mit großer Geſchicklichkeit. Die Franzoſen, 
welche mit Vergnuͤgen einen edlen Widerſtand ſehen, 
laſſen ihnen jetzt alle Gerechtigkeit widerfahren. Sit 
bedienen ſich mit vieler Fertigkeit der Wall⸗Flinten und 
der kleinen tragbaren Haubitzen, und fuͤgen damit den 
Arbeitern bedeutenden Schaden zu. — Der König hat 
dieſe Nacht hier geſchlafen und heute um 2¼ Uhr mit 
dem Oberſt Butzen den Thurm beſtiegen. Er hat außerk 
dem Herzoge von Orleans Niemanden empfangen. — 
Im Hauptquartier hat man Nachrichten von der Div! 
fion Sebaſtiani erhalten; auf dem linken Ufer giebt“ 
nichts neues; die Franzoſen halten fortwaͤhrend die Forts 
St. Marie und Philippe beſetzt, woraus das Feuer det 
Holländiichen Schiffe fie nicht entfernen konnte.“ — Im 
hieſigen Journal heißt es: „Einige Kugeln, die von 
den Batterieen bei dem Fort Kiel kamen, find uͤbet 
die Citadelle weg in die Stadt geflogen. Einige der 
ſelben fielen in der Rue du Couvent nieder, und eint 
ging durch das Dach der Kirche St. André und MT 
dann in der Rue des Chevaliers nieder. — Um 2 Uhr 
10 Minuten fing das Bomben: Magazin der Baſtion 
-Alba Nr. 2. Feuer, und zwei Minuten darauf erfolgt 
die Exploſion; man glaubt, daß ſich 150 bis 180 Bom 
ben in demſelben befanden. Eine aus der Batterie 
Nr. 3. oder 4. geworfene Bombe zuͤndate dies Feuer 
an. — Bis jetzt und nach dem Gang der Belagerung 
von beiden Seiten haben wir keinen Grund zu fuͤrc⸗ 
ten, daß die Neutralität der Stadt verletzt werden 
wird.“ — Seit heute Mittag hat ſich der Himme! 
aufgeklärt und es iſt ein leichter Froſt eingetreten, del, 
wenn er anhält, die Belagerungs⸗Arbeiten ſehr förderm 
und die Krankheiten in der Franzoͤſiſchen Armee min? 
dern wuͤrde. . 5 S 
Lüttich, vom 8. December. — Der Politique 
enthaͤlt nachſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 
Teen d. M.: „Das Feuer von beiden Seiten iſt den 
geſtrigen Tag uͤber ſehr lebhaft geweſen. Gegen 2:10 7 
Morgens ließ ſich das Gewehrfeuer faſt drei Stunden 
hintereinander von dem Fort St. Laurent hören, deſſen 
man ſich bemächtigen muß, um einen wichtigen Thel 
des Platzes ernſtlich angreifen zu koͤnnen. Gegen 
57 Uhr Abends brach wieder Feuer in der Citadelle 
aus, wie es heißt, in der ſogenannten Kaſerne der K“ 
noniere; der Theil der Stadt, welcher in der Nahe 
der Citadelle liegt, iſt voller Rauch. In dieſem Augen; 
blicke bemerkt man von den hieſigen Thuͤrmen ein ſiak, 
kes Feuer in der Gegend von Calloo zu; auch 
man Kanonendonner von dort her. — Der Herzog ! 
Orleans wäre beinahe in der Batterie Nr. 5. erſchoſſrn 
worden; der Prinz ſah durch eine Schießſcharte d“ 
Tranche, als eine Kugel hindurch und üder ihn weg 
flog. „Nehmen ſie ſich in Acht, gnaͤdigſter Herr“ | 


N 
Ss 


fagte ihm der Capitain, „die Hollander ſchießen vors 
zugsweiſe gern auf betreßte Huͤte.“ — Die Holländer 
ſchießen ſehr wenig nach dem Fort Montebello zu. Dar 
gegen iſt ihr Feuer von der Seite der Forts Kiel und 
St. Laurent ſehr lebhaft; ſeit zwei Tagen iſt uͤberhaupt 
das Feuer der Citadelle bei weitem beſſer unterhalten 
als fruͤher. — Die Franzoſen geben ihren bis jetzt an 
Todten und Verwundeten erlittenen Verluſt auf unge 
ſaͤhr 200 Mann an. — Die Wunde des Bataillons⸗ 
Chef Morlet iſt ſehr gefaͤhrlich; die Aerzte halten die 
Amputation des Beins fuͤr nothwendig.“ 5 
—— —u— ——— 


* In Leipzig iſt nun ein Haus in einer der Vor⸗ 
ſtaͤdte vou den eingegangenen milden Beitragen zu einer 
homoͤopathiſchen Heilanſtalt gekauft und eingerichtet, 
und ſoll nach Weihnachten d. J. eroͤffnet werden. Der 
als achter reiner Homoͤopath vom Hahnemann ſelbſt 
öffentlich anerkannte Doctor Schweikert in Grimma 
iſt von dem Centralausſchuß der homoͤopathiſchen Aerzte 
zum Director dieſer Heilanſtalt erwaͤhlt worden, aber 
leider iſt es noch ſehr zweifelhaft, ob jenem feine Vers 
häftniffe geſtatten werden, dieſe Stelle anzunehmen. 
Dies waͤre allerdings ſehr zu wuͤnſchen, da von dem 


redlichen Feuereifer dieſes um die Homoͤopathie hoͤchſt 


verdienten Mannes gewiß ein vorzuͤgliches Gedeihen dies 
ſes herrlichen Inſtituts, auf welches die Augen aller 
Freunde und Feinde der neuen Heillehre erwartungsvoll 
gerichtet ſind, zu hoffen wäre. Möge dieſe Anſtalt fers 
ner ſich der thätigen Unterſtuͤtzung wohlwollender Mens 
ſchenfreunde zu erfreuen haben. 

Ein dankberer Verehrer der Hombopathie. 


EA Entdindungs Anzeige 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner ger 
liebten Frau von einem gefunden Knaben zeige ich hier, 
durch theilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Jacobsdorf den 12. December 1832. 
* Georg Graf Puͤckler. 


Todes Anzeige. 

Am 13ten d. M. Morgens um 4 Uhr ſtarb nach 
vollendetem 32ſten Lebensjahre an zuruͤckgetretener Gicht 
unſere geliebte Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und 
Schwägerin Ulricke, verw. Gutsbeſitzer Nieſing, 
geborne Landeck, in Pogul, mit Hinterlaſſung von 
drei unmuͤndigen Kindern. Tief bewegt durch ſolchen 
Verluſt, zeigen dieſen ergebenſt an 

f die Hinterblieb 


enen. 
Breslau den 15. December 1832. oje 


— ———m— k̃.— 


er ee a cht 

Montag den 17ten: Der Fleiſchhauer von Oeden⸗, 
burg oder die geſtoͤrte Schlittenfahrt. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten. Vorher: Der 
Wittwer. Luſtſpiel in einem Akt von. Dein 
hardſtein. . 
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In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Pöſchel, Ph. Fr., Erhebungen des Herzens in Predig⸗ 
ten auf alle Sonn-, Feſt- und Feiertage des Jahres 
für chriſtliche Familien, welche noch Stunden haͤus⸗ 
licher Andacht feiern. 2te Aufl. 2 Bände in gr. 8. 
Augsburg. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Mathey's, L., Anleitung zur Anfertigung aller Arten 

von Hel- und Waſſerfarben zum Malen und An⸗ 
ſtreichen, jo wie der dazu noͤthigen Farben, Dels und 
Lackfirniſſe ꝛc., nebſt Anweiſung uber das Beizen, 
Poliren und Vergolden des Holzes ie. Eine nücz⸗ 
liche Schrift für Jedermann, verbeſſert und mit Zu⸗ 
fägen herausgegeben von Th. Weiß. br. 13 Sgr. 

Wolf’s, Fr: A., Darsteiiung der Alterthumswis- 
senschaft, nebst einer Auswahl seiner kleinen 
Schriften und iiterarischen Zugaben zu dessen 
Vorlesungen über die Alterthumswissenschaft. 
herausgegeben von Dr. $. F. W. Hoffmann. 
Mit Wolfs Bildnise. gr. 8. Leipzig. broch, 

1 Rcblr. 23 Sgr. 


Dr. A. Dietrich 's 3 
Flora Regni Borussici 
oder Abbildung und Beſchreibung der in 

Preußen wildwachſenden Pflanzen. N 
Ir Bd. 28 Heft. Mit 6 ausgemalten Abbildungen, 
Lex. 8. in Umſchlag. Subſeriptionspreis netto 20 Sgr, 
ir Bd. 1s Heft hat den naͤmlichen Preis.) 
Berliner ⸗Muſter 
zur weißen Stickerei. 
Auswahl des Modernſten und Geſchmackvollſten fuͤr alle 


Gegenſtaͤnde dieſer Kunſt. 208 Heft. Quer Fol. 
1 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Warnungs⸗ Anzeige. 
Die verehel. Zimmermann Krauſe geb. Franke 
aus Wartha, iſt als meineidige Betruͤgerin durch zwei 
conforme Urtel des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 


Breslou zu 15monatlicher Zuchthausſtrafe rechtskraͤftig 


verurtheilt und zur Abbüßung dieſer Strafe nach Brieg 
geſtern abgefuͤhrt worden. 
Frankenſtein den 13ten December 1832. N 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
5 Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


— DD——ẽ——́äů3ʒ — — —̃ —üg— 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mitwoch den 19ten December Abends 6 Uhr wird 


Herr Prof. Dr. Frankenheim verſchiedene p 


liſche Bemerkungen mittheilen und der Secretant den 


Jahresbericht vortragen. Am Schluſſe die 


Wal der 
Beamten für das nachfolgende Jahr, N 


* 


Säͤmmtliche hier anweſende Herten Candidaten der 
Theologie, welche bei dem Koͤniglichen Conſiſtortum die 
erſte oder ſchon die zweite Pruͤſung beſtanden, oder auch 
nach vollendeten Univerſitats⸗Jahren noch gar keiner 
Prüfung ſich unterworfen baden, ſondern ohne eine 
Amtsanſtellung hier privatifiren, werden mit Ausſchluß 
der Herren General⸗Subſtituten, von mir erſucht, am 
17ten oder 18ten, am 20ſten oder 21ſten d. Mes. in 
den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr ſich perfönlich 
bei mir einzufinden und die für die Berichterſtattung 
erforderlichen Atteſte nachzuweiſen. 

Breslau am 14ten December 1832. 

f Fiſcher. 
——̃ ͤ—à—ñ—.:x1.ñ̃j˙—E⁵?——ß—vĩů— 

Dienſtag den 18ten December Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung der muſikaliſchen Section der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Der Se⸗ 
eretair wird den Beſchluß feiner Abhandlung über 
Kirchenmuſik vortragen, ſodann ſoll die Jahres ⸗Schluß⸗ 
Conferenz ſtatt haben. 


—— — ͤ wᷓ —kw—ᷣ— — ö — — 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Domainen, Cuts 
Kornitz bei Ratibor. 


Das Domainen⸗Gut Kornitz bei Ratibor ſoll in ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Nainen und Grenzen mit den 
Nutzungen der Vorwerke Kornig, Paulshof und Neuhof 
ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Gebäuden, lebenden und 
todten Inventario, den beſtändigen Gefallen der Eins 
ſaſſen, ihren Dienſten, der Teichſiſcherei, der Brauerei⸗ 
und Brennerei, der Forſt-, Torf und Jagd⸗Nutzungen 
öffentlich an den Meiſtbietenden, in dem auf den 
27ſten Februar 1833 Vormittags von 10 bis 
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr vor dem 
Geheimen Regierungsrath Witzenhuſen in dem hieſi⸗ 
gen Regierungs⸗Gebaͤude anberaumten Licitations-Ter⸗ 
mine, veräußert werden. Jeder Bietende hat ſich vor 
dem Termine über feine Beſitz und Zahlungsfaͤhigkeit 
vor dem genannten Commiſſarius auszuweiſen, und zur 
Sicherheit ſeines Gebots eine Caution von 2000 Rthlr. 
in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats papieren zu 
deponiren. Die Kaufbedingungen koͤnnen ſowohl in 
der hieſigen Negiftratur, als auch bei der Guts Admint⸗ 
ſtration zu Kornitz zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden, und iſt die letzere angewieſen die zu veraͤußern⸗ 
den Realitäten den ſich Meldenden auf Verlangen vor⸗ 
mzeigen. Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich 
in gedachtem Termine einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und wenn ſolche annehmlich befunden werden, den 
von der hoͤhern Genehmigung bis zu, deren Eingang 
jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, abhängigen Zu⸗ 
ſchlag, zu gewaͤrtigen. 

Oppeln, den 25ſten November 1832. 


g Koͤnigliche Regierung. 4 
Abtheilung für Domainen, Torſten und dirchte. Steuern. 
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anderweitiger peremtorifcher Lieitations-Termin auf den 


Dünger» Verkauf. 7 
Zum meiſtbietenden Verkauf das bei den Teichͤͤckern 
vor dem Schweidnitzer Thor liegenden und bis zum lebs 
ten December dieſes Jahres noch abzuſchlagenden Staßen⸗ 
duͤngers, iſt auf den 22. December dieſes Jahres fr 
um 10 Uhr auf dem tathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ein 
Termin anberaumt worden, zu welchem zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 1 
Breslau den 14. December 1832. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtabt 
verordnete | 
Ober Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stabtraͤthe. 


— 
2 


Brauerei Verpachtung. A 
Die Hiefige ſtaͤdtiſche Brauerei fol auf ſechs hin“ 
tereinander folgende Jahre vom 1ſten Juni 1833 ab, a 
verpachtet werden, und ſteht ein Termin hierzu auf den 
28ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr an. Pacht? 
luſtige und CTautionsfähige werden zu dieſem Termine 
hiermit eingeladen. Die Bedingungen koͤnnen in dem 
Geſchäͤfts Locale des Magiſtrats, woſelbſt auch der Bew I 
pachtungs Termin abgehalten werden wird, täglich einge⸗ EN 
ſehen werden. Ohlau den 10ten December 1832. 0 
Der Mag iſtrat. 


Subhaſtations Proclama. 
Da ſich in dem zum oͤffentlichen, meiſtbietenden Ver- 
kaufe der Carl Nenntwigſchen, sub No. 76. zu 
Pilz gelegenen Gartenſtelle am 25ſten October d. J. 
angeſtandenen Lteitations-Termine kein Kauftuſtiger ge 
meldet hat, ſo iſt auf den Antrag des Extrahentens ein 


1 
a 
80 


21ſten Januar 1833 Nachmittags um 3 Uhr an⸗ 
geſetzt worden, weshalb zahlungsfähige Kaufluſtige hier- 
durch aufgefordert werden, in dieſem Termine allhier zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an 1 
den Meiſtbietenden, mit Einwilligung des Extrahentens 
zu gewaͤrtigen. Camenz den 25. October 1832. 100 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederland. 
Herrſchaft Camenz. 1 

Subhaſtations Proclama. 9 

Auf den Antrag eines Realgläubigers, wird die Anton 
Nentwigſche, sub No. 18. zu Baumgarten gelegene, 
und durch die ortsgerichtliche Taxe vom 22ften Septem. 
ber d. J. auf 153 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
lerſtelle, in dem auf den 11ten Februar 1833 anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Lieitations- Termine im Wege 
der Execution an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
weshalb wir zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auffor ⸗ 
dern, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr all⸗ 
bier perföntich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigunz. 
des Extrahentens zu gewaͤrtigen. 2 EIER 7 
Camenz den 15ten November 1832. 4 
Das Patrimontals Gericht der Könige Niederlänt 
diſchen Herrſchaft Camenz. 7 


4 
7 1 


— 


Bekanntmachung. 

Goſchuͤtz den 22ften November 1832. Den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 22ſten Januar a. e. zu 
Strehlitz verſtorbeuen Bauers Gottlieb Staͤnder wird 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeine 
Erben, in Gemaͤßheit der Vorſchriften des Allgemeinen 
Land Rechts Thl. 1. Tit. 17. H. 137. bis 146, hier, 
mit bekannt gemacht. 

Standesherrlich Gericht der Graͤflich v. Reichenbach 

Freien Standesherrſchaft Goſchuͤtz. 


Edietal Citation. 

Die unbekanten Erten und Nachlaß⸗Glaͤubiger der 
am 17ten April 1829 zu Brinitze bei Conſtadt ver⸗ 
ſtorbenen Johanna Niestroy werden hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem peremtoriſchen Termin den Aten 
März 1833 in loco Brinitze vor nuterzeichnetem 
Gericht in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßigen und 
legitimirten Mandatar, wozu der Juſtiz Commiſſarius 
Strzizki zu Namslau und Nicolawitſch zu Brieg 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihr Erbrecht oder ihre 
Forderungen an den Nachlaß nachzuweiſen, widrigenfalls 
daſſelbe dem Koͤniglichen Preußiſchen Fiscus als herren⸗ 
loſes Gut zugeſprochen, der ſpaͤter ſich melt ende Erbe 
präcludirt und verbunden ſeyn wird, ohne Nechnungs: 
legung und Er ſatz der gezogenen Nutzungen die Maſſe 


in der Lage anzunebmen, worin fie ſich bei der Vindi⸗ 


sation befinden, auch die Gläubiger nur dei dem ihre 
Befriedigung ſuchen koͤnnen, welchem der Nachlaß zu; 
geiprochen und überliefert ſeyn wird. - 
„Landsberg den 13ten Februar 18382. 
Gerichts Amt Brtnitze. 


2 5 . a SE 
Auf gerichtliche Verfuͤgung follen am 19ten d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte verfchier 
dene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 
Breslau den 16ten December 1832. 

Mannig, Auctions-Commiſſartus. 
1— ſ — —H ́üd— 
N POrzellan- Auction. 

Dienstag den igten d. Mts. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr versteigere ich Albreehts- 
Strasse No. 22. eine Stiege hoch für Rech- 
nung einer auswärtigen Fabrik eine Partie 
weissen Porzellan: nämlich Schüsseln, Tel- 
ler, Terrinen, Tassen, Assietten u. s. v. 
findet die Waarr Beifall, so wird später 
mit der Versteigerung fortgefahren werden. 

Pfeiffer, Auetions- Commiss. 


— 
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Auctions + Ankündigung. 
Morgen, als Dienſtag den 18ten dieſes Monats 
Nachmittags von 2 Uhr an werden wir noch ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde, worunter Bücher, Uhren, einige 
Galanterie-Wagren ze. gegen gleich baare Bezahlung 
oͤffentlich verſteigern. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten Publikum 
zur Uebernahme freiwilliger und Verlaſſenſchafts⸗Auktio⸗ 
nen von Waaren und Gegenſtaͤnden jeder Art, 

N ſo auch 5 
von Grundſtücken und Gütern zur öffentlichen 

5 Verſteigerung hi 
hierorts und auswaͤrts a 
mit Verſicherung der prompteſten und reellſten Ausführung. 
Breslau den 17ten December 1832. 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhaufe 


eine Treppe hoch. 
f Verkaufs Anzeige. 

Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen ſtehen 
96 Stuck ein, und zweijährige Sprungboͤcke zum Ber 
kauf. Der Preis iſt den fetzigen Conjuneturen ange⸗ 
meſſen geſtellt. Zugleich wird noch bemerkt, daß die 
Egel-Krankheit in der Heerde nicht mehr graſſirt, fon 
dern ganz vorüber iſt. a 

4 Schaafvieh , Verkauf. ’ 

Auf dem Dominio Soglau bei Schweidnitz 


Reben 70 Stuck gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


5 Verkaufs Anzeige, . 
Zwei neue Fluͤgel⸗Inſtrumente, eins von Mahagont, 
und eins von Birkenholz fournirt, ſtehen auf dem Sande 
in der Muͤhlgaſſe Haus⸗Nro. 16. bei dem Inſtrument⸗ 
macher Seegert billig zu verkaufen. 


Wohlfeiler Sytop⸗Verkauf. 

Um mit einer Poſt beſten dicken reinen Syrop ſchnel 
zu räumen, werde ich das Pfd., zu 3 Sgr. verkaufen, 
jedoch nicht unter 1 Pfd., auch iſt dieſer Preis nur 
bis zu Ende dieſes Jahres geſtellt. i 10 

F. A. Hertel, in der Weinhandlung am Theater. 


Pferde Verkaufs Anzeige. 

Da ich meine Abreiſe bis zum 23ſten d. M. feftger 
ſetzt habe, fo empfehle ich nochmals Kauſliebhabern 
meine aus Rußland mitgebrachten aͤcht Ruſſiſchen fung 
4 und 5 5 sen Verkauf und find 
täglich zu ſehen im Gaſthofe bei Herrn Kü 
e Sz No. 70. 55 Ka czas 


Ganz vorzüglich alten Mallage 
welcher ſich beſonders als Morgenwein eignet, erhielten 
ſo eben und verkaufen ſehr wohlfeil 
übner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 


Literarifhe Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 
Girardin: Die Fabrikation der 
Parfümerien 

und Schoͤnheitsmittel. Oder Anweiſung, alle Arten 
wohlriechender Waſſer, Pomaden, Schminken, Paſten, 
Raͤucherpulver ꝛc. ſelbſt zu bereiten und zu gebrauchen. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Zufägen vers 

mehrt. 8. Preis: 13 Sgr. 


Jourdan: Die Kunſt 
Strohhuͤte und Handſchuhe 
zu waſchen und in allen Couleuren zu faͤrben. Nach 
5 dem Franzoͤſiſchen. 8. geh. Preis: 7 Sgr. 


Literarische Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau er- 
schien und ist zu haben: 


Geld- Gewichts- Tabelle 


wiederholt durchgesehen und berichtigt. 
— Preis: 6 Sgr. N 


Literariſche Anzeige. 
Die neunte Lieferung von: 

J. J. Berzelius, 
vollſtaͤndigem Auszuge, mit Zufäßen und Nachtraͤgen 
aller neueren Entdeckungen und Erfindungen zu 

e Vorleſungen und zum Selbſtſtudium für Aerzte, 
Apotheker, Fabrikanten, Kameraliſten, Landwirthe, 
Gewerbtreibende ꝛc. bearbeitet von Prof. H. F. 
Eiſenbuch und Prof. E. A. Hering. gr. 8. Stutt⸗ 
gart, Metzlerſche Buchhandlung. 

iſt am 30. Novbr. von Stuttgart verſendet worden. ) 

im December folgen die 10e — 12e Lieferung, mit welch 

letzterer dies Werk vollendet ſeyn wird. Jede Lieferung 

koſtet 3 Thlr.; dieſes ganze Werk, 12 Lieferungen oder 

96 Druckbogen, nebſt 5 lithographirten Tafeln umfa = 

wird alfo nur 6 Thlr. koſten. — Nachdem nun obiges “ 

bereits der Vollendung nahe ift, beginnt auch Hr. ern‘ n 
Quedlinburg einen Auszug der Berzelius ſchen Chemie, der, 
von F. Schwarze bearbeitet, etwa 80 Bogen eher 
6 Ahle, koſten und angeblich „alle neue Gntdedlungen un 
Nefultate”” gleichfalls enthalten fol, Wie Hr. Schwarze letz = 
res Verſprechen gelöſ't hat, kann jeder Sachkundige daraus ab⸗ 
nehmen, daß z. B. folgende in unferer In Lieferung ent⸗ 
haltene neue Artikel: Brom und deſſen Verbindungen mit 
Sauerſtoff, Waſſerſtoff ꝛc. 20, Shwefeltyan, Job: 
kohle, die Zuſatze unferer Ausgabe zu Chlorkvan = x, 
in dem lu Schwarzefchen Hefte gänzlich fehlen. Wann 
die weitern Hefte dieſes Schwarze 'ſchen Ausiuger wovon 
= jetzt nur ein Heft ausgegeben iſt, erſcheinen ſollen, fagt 
r. Ba 
ten wir ei Beſtellungen den Titel genau anzugeben. 
Zu beziehen in Sregkan durch die Buchhandlung Jo ſef 
Max und Komp, W. G. Korn, Goſohorsky, Glo⸗ 
au bei Heymann, Liegnig bei Kuhlmey, Hirſch⸗ 
erg bei Nefener, Neiffe bei Hennings. 
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Lehrbuch der Chemie. In 


Noch N 


ſe er — Um Verwechslungen zu vermeiden, bit⸗ 
daher 


— —— — 


* 


Literariſche Anzeige. 8 

Bei uns iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring; und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu 
haben: - ; 
Sammlung von 68 intereffanten 


Erzählungen und Anekdoten 
aus dem Thierreiche, 
zur Belehrung und nuͤtzlichen Unterhaltung fuͤr 
Jedermann. 

8. broſch. Preis 125 Sar. 
Beluſtigungen fuͤr die Jugend, 
beſtehend: 
in 36 leichten Kunſtſtuͤcken und Scherzen, 

74 ſchoͤnen Naͤthſeln und 60 ſcherzhaften Raͤthſel⸗ 
fragen. 
8. broſch. Preis 74 Sgr. 
Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Imm. Müller in Leipzig iſt erſchienen nnd 
in G. P. Aderhalz Buch- und Muſikhand⸗ 
tung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: f 2 
Das neueſte und einfachſte Kochbuch 
für Maͤdchen end Hausfrauen bürgerlichen 

Standes, denen es an Gelegenheit zum 
mündlichen Unterrichte in der Kochkünſt 
ſehlt. Nebſt einer genauen Angabe des 
Maaßes und Gewichts. Nicht aus Buchern 
abgeſchrieben, ſondern in der Küche ſelbſt ges 
machte Erfahrungen einer Hausmutter! 1 4te 
verb. und vermehrte Auflage in ſauberm Um⸗ 
ſchlage. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
P. Aderholz in Breslau (Ring und 


— 


Bei G. 


Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 


Kleines Geſchenk 
fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen. 


Inhalt: 1) Eine Sammlung Geſellſchafts⸗Lieder zum 


1 im Zirkel der Freundſchaft und Vertrau- 
lichkeit. { 
2) Auserwaͤhlte Stellen fir Stammbuͤcher. 

3) Raͤthſel und Charaden. 2 

4) Die Blumenſprache. 


8. geh. 10 ſgr. 
? SR 


Shwan- Fraifen 1 
werden gut und fehr billig gewaſchen von Caro⸗ 
line Höfig, Naſchmarkt Nro. 48. hinten im Hofe 
eine Treppe hoch. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 296 der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
d Vom 17. December 1832. 


— 


Neues gemeinnütziges Werk. 


„In J. Scheible's Buchhandlung (in Stuttgart) ers 
ſchien und iſt in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die Wohlſtandsquelle der Franzoſen. 
Ein Hausbedarf des Nuͤtzlichſten und Neueſten 
der Künſte, Handwerke, Haus- und Landwirth⸗ 

ſchaft, Volksarztneikunde und aller Beduͤrfniſſe 
des Lebens. Von den zuverlaͤſſigſten Künftlern, 
Handwerkern. Oekonomen, Aerzten und Gelehrten 

a, Frankreichs. 
Ueberſetzt und mit vielen Zufäßen vermehrt. 
216 Seiten ſtark, ſehr elegant broſchirt. 
Preis 15 Sgr. 8 

Um ſich von der großen Nuͤtzlichkeit und Brauchbar⸗ 
keit dieſes wohlfeilen Werkchens zu uͤberzeugen, wird es 
hinreichend ſeyn, nachſtehendem gebrängten Aus⸗ 
zug aus dem Inhalts ⸗Verzeichniße einige Auf 
merkſamkeit zu ſchenken. Ueber Abſonderungen. 
Aepfelſaft zu bereiten. Ambraeſſenz. Gegen Ameiſen⸗ 
ſtich: Kuͤnſtlicher Arrak. Ueber Ausleerungen. Gegen 
das Erfrieren der Baͤume. Alte Baͤume tragbar zu 

machen. Vor⸗ und Nachtheile der Bewegung. Dar⸗ 
ſtellung des Berlinerblau. Gegen Bienenſtich. Vortheil⸗ 
hafte Bienenzucht. Biereſſig. Blutegel aufzubewahren. 


Verbeſſerung des Bodens ohne Duͤnger. Brantwein 


aus Möhren. Gegen die Braͤune. Briefe ohne Kos 
pirmaſchine zu kopiren. Gutes Brod aus ausgewachſe— 
nem Korn. Gegen Bruſtuͤbel. Mit leuchtenden 
Buchſtaben zu ſchreiben. Butter auf hollaͤndiſche Art. 
Neues Verfahren zum Einſalzen der Butter, Calmus⸗ 
liquer. Chlorraͤucherungen. Wohlfeiles Dach. Diaman⸗ 
ten nachzuahmen. Eau divine. Eierpunſch. Gegen 
Einſchlafen der Hände. Sich ſelbſt ohne Maſchine zn 
elektriſiren. Elfenbein zu graviren. Erdaͤpfelſchlichte. 
Blaue Farbe aus Buchwaizenſtroh. Wind- und waſſer⸗ 
dichte Fenſter. Gegen das gelbe Fieber. Firniß fuͤr 
Kupfer. Gegen Froſtbeulen. Gebaͤude gegen Feuchtig⸗ 
keit zu ſchuͤtzen. Gemaͤlde, welche Sprünge haben, vier 
der auszubeſſern. Geſundheitsregeln. Getreide einzu— 
kalken. In Glas zu atzen. Glühwein zu bereiten. 
Gegenſtaͤnde aus Gußeiſen mit glaͤnzendem Ueberzuge 
zu verſehen. Gußſtahl ſo weich wie Eiſen zu machen. 
Segen das Aufſpringen der Haͤnde durch Kaͤlte. Den 
Handen eine ſchoͤne weiße Farbe zu geben. Handſchrif⸗ 
ten leicht zu vervielfältigen, - Bereitung der Harzkaͤſe. 
Colorirter Holzſchnitt. Gegen die Sucht der Hunde. 
Gegen den Huſten. Imperial-Pop (engl. Getränfe). 
Johannisbeerſaft. Johannisbeerwein. Arabiſche Kaffee 


ger 


bereitung. Kaffe Eſſenz zum Aufbewahren. Kartoffel 


kaͤſe. Kartoffeln zum Füttern und Mäften des Viehs 
vortheilhaft zuzubereiten. Mißrathene Kartoffeln genieß⸗ 
bar zu machen. Nutzen der Kirſchenſtiele. Kirfchfaft. 
Unverbrennbare Kleider. Kleider leicht vom Staub zu 
reinigen. Das Kneten des menſchlichen Koͤrpers. Orr 
gen Kopfweh. Kuͤmmelliquer. Kupferſtiche auf Holz 
uͤberzutragen. Kupferſtiche. Steinabdruͤcke. Feder- oder 
Bleiſtift Zeichnungen mit Oelfarben zu illuminiren und 
ihnen den Glanz der Oelgemaͤlde zu geben. Kutſchen 
vor dem Ummerfen zu ſchuͤtzen. Leder von allerlei 
Farben zu lackiren, vergolden und zu verſilbern. Ueber 
Leibesuͤbungen. Geruchloſer Leibſtuhl. Lichter mit 
hohlen Dochten. Liquerwaſſer von Erdbeeren. Litho⸗ 
graphiſche Tinte und lithographiſches Papier. Gegen 
Lungenſucht. Bleiſtiftmalerei. Maraskino zu bereiten. 
Gegen Maulwuͤrfe. Beſte Mausfalle. Metallarbeiten 
zu bronziren. Goldaͤhnliche Metalleompofition. Aufbe⸗ 
wahrung der Milch. Indianiſcher Milchpunſch. Neuer 
Moͤbelfirniß. Mohnoͤl gut zu erhalten. Obſtwein zu 
verbeſſern und lange aufzubewahren. Oſtindiſche Oeulir⸗ 
methode. Oelreinigung. Oel fuͤr Uhrenmacher. Gegen 
Ohrenzwang. Kuͤnſtliches Orangebluͤthwaſſer. Papier, 
das der Feuchtigkeit widerſteht. Abgemattete Pferde 
wieder herzuſtellen. Gegen das Wechſelfieber, Rheuma⸗ 
tismus, Strengel, Rotz, Dummheit, Erkaͤltung ꝛc. der 
Pferde. Gute Hufſalbe für Pferde. Pferde ſehr wohl 
feil zu füttern. Pflanzen einzulegen. Guter, wohlfeiler 
Punſch. Gegen Rheumatismus. Rum⸗Gelee. Sauer: 
kraut, vor Faͤulniß zu bewahren. Gegen die Wurm⸗ 
krankheit und Pocken der Schafe. Chineſiſche Schatten 


ſpiele. Schlafen und Wachen. Die Schnellſchreibe⸗ 
kunſt. Mit goldenen Schriftzuͤgen zu ſchreiben. Gegen 
die Schwindſucht. Gegen die Seekrankheit. Neues 


Seidenraupenfutter. Seife beim Waſchen zu erſparen. 
Vorzuͤglicher Seifenſpiritus. Vorzuͤglicher Senf und 
Senfpulver. Mit dem Siegellack geſchwinder und be; 
quemer zu ſiegeln. Auf Stahl mit einer gewoͤhnlichen 
Schreibfeder zu graviren. Neue Steindruckmanier. 
Steindruckplatten von Papier. Gegen Steinſchmerzen. 
Heilmethode der allgemeinen Syphilis. Oekonomiſche 
Tafelkerzen. Die Telegraphenſchrift. Das Thaumatrop. 
Wind- und waſſerdichte Thuͤren. Gute, ſchwarze Tinte. 
Gute, ſchwarze Tuſche. Gegen Unterleibsbeſchwerden. 
Vanillepunſch. Gegen Vergiftung. Regeln, um immer 
ſchoͤnes Vieh zu haben. Violengeiſt. Wachholderbeer— 
branntwern. Mediziniſcher Nutzen des kalten Waſſers. Ge⸗ 
gen Wechſelſieber. Angezapften Wein gut zu erhalten. 
Weineſſig zu verbeſſern. Weingeiſt aus Kaflanien, Gr 
gen den Wespenſtich. Wolle zu bleichen. Gegen das 
Wundſeyn der Kinder. Vorſchriften tiber das Zahnen 
der Kinder. Gegen Zahnſchmerzen u. ſ. w. E33, 
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Literariſche Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
‚bung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: . 
Lorenz Kraft 's 
Briefſammlung fuͤr die Jugend. 
Ein Beitrag; 


ur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
ſo wie des Geſchmacks der Jugend beiderlei 
Geſchlechts. 
Vom Herausgeber der Literaturzeitung fuͤr Deutſch⸗ 
a lands Volksſchullehrer. 
Gotha, ſauber geb. Preis 15 ſgr. 


Eine in diefem Geiſte und in dieſer Mas 
uler abgefaßte Briefſammlung für die Jugend beſitzt 
unſers Wiſſens die deutſche paͤdagogiſche Literatur noch 
nicht. Der Verfaſſer fuͤhrt ſeine jungen Leſer durch 
die wichtigſten Elemente ihrer Bildung und Erziehung: 
das Familienleben, die Schule und die Natur, be⸗ 
rührt die wichtigſten Momente dieſes Cyelus, und legt 
es uͤberall darauf an, Geiſt, Gemuͤth und Geſchmack 
zu bilden und den Saamen edler Humanitaͤt in die 
jugendlichen Herzen zu freuen.“ a 8 


Literarifhe Anzeige 
In der Doͤring'ſchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. iſt neu erſchienen, und in G. P. Ader holz 
Buchhandlung in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 


zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Allgemeines Raͤthſelbuch. 

Eine Sammlung moraliſcher, 2 „witziger, 
ſcherzhafter Raͤthſelfragen, Calembourgs, Ana⸗ 
grammen, Charaden, Homonymen, Logogry⸗ 
phen, Palindromen und verſchiedener Arten 
Raͤthſel, nebſt Aufloͤſungen, mit belehrenden 
Bemerkungen. Zur angenehmen Erholung für 
das häusliche Leben. 2 Bändchen. 18 fgr, 


Taſchenkunſt⸗ Apparat. 

Eine Sammlung magiſcher, mechaniſcher, chemi⸗ 
ſcher und mathematiſcher Karten⸗ und Rechen⸗ 
kunſtſtucke mit 3 Kupfertafeln und einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Regiſter 15 ſor, 

Allgemeines Deviſenbuch. 

Eine Sammlung moraliſcher, ſcherzhafter und 

ſinnreicher Deviſen und Spruͤche. Zur Unter⸗ 

haltung für Geſellſchaft- und Familienzirkel. 


\ 
— 


Obige Buͤcher ſind als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
zu empfehlen. 5 


Thiere wie durch die innere Einri 


tabacks⸗Etuis, 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage der Grüfon’fhen Buchhandlung 
(Fr. Hentze) in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 
erſchienen und ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Wandtafeln der Naturgeſchichte, a 
36 Blatt in ſchwarzen Abbildungen 6 Rthlr., Text 
dazu 3 Hefte 1 Rthlr., daſſelbe colorirt 12 Rthle. 
Text dazu 3 Hefte 1 Rthlr. 8 Sgr. f 

Außer dieſem ſich zu einem - 
Weihnachtsgeſchenk N 
trefflich eignenden Werke, empfehle ich zu gleichem 
Zweck mein reichhaltiges Lager ſchoͤn wiſſem 
ſchaftlicher Literatur, Jugend und 
Erbauungsſchriften, Taſchen bücher, 
Landkarten, Zeichnen, und VBorlegebläß 
ter, Vorſchriften, Spiele u. ſ. w., mit dem 
ergebenſten Bemerken, daß jedem mir zu Theil werden, 
den literariſchen Auftrage auf das Schleunigſte Gm 
nuͤge geleiſtet wird, was ich jederzeit um fo mehr im 
Stande bin, da bei mir ſtets auch diejenigen 
Werke zu haben ſind, welche von andern ö 
Buchhandlungen in irgend einem Blatte aw 

gekuͤndigt werden. a 

c Fr. Hen tz e. 


r 


a Menagerie s Anzeige. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigem "Publls 
kum beehre ich mich. hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich Dienſtag den 18ten December mit meiner großen 
Menagerie in Breslau eintreffen werde. Da dieſe Me 
nagerie als eine der größten und merkwuͤrdigſten uberall 
anerkannt worden, fo halte ich es für unpaſſend, ſie “1 
von vorn herein anzupreiſen. Wohl aber kann ich ven 
ſichern, daß ich alles aufbieten werde, bei dem erſten 
Beſuche dieſer Stadt Jeden, der mich mit ſeinem 
Zuſpruch beehrt, ſowohl durch die Seltenheit meiner 
chtung der Menagerie 
vollkommen zu genügen. f 

Indem ich noch ſchluͤßlich um recht zahlreichen Zuſpruch 
bitte, bemerke ich, daß die Anſchlag⸗Zettel das Naͤhere, 
fo wie den Tag der Eröffnung meiner Menagerie be⸗ 


kannt machen werden. 5 
Bieſtzer der großen Königlich Niederländiſchen 

s Menagerie. f 3 

A ee N 


8 n 3 7 8 Ja 
Alle Damenarbeiten von d anderer Kunſt⸗ 


Wilhelm van Aken, l 
0 
Stickerei un | 
arbeit werden bei mir zu verſchiedenen Gegenftändenn 

als: Brief, und Kaſſenſcheintaſchen, Cigarsens und Rauch 
Fidibusbecher und Feuerzeuge, Gardint 
halter, Lichtſcheeren, Mehlſpeiſenränder, Serviettenbaͤn 
der, Tabackskaſten und dergl. auch alle Buchbinde 

Futteral? und Papparbeiten werden aufs ſauberſte) 
wirklich prompt und billig verfertigt. 2 
f .A. Trewendt, + 
Buchbinder, Futteral: und Galanteriearbeiter, 


Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 


U 
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Nuͤtzliche Weihnachts⸗Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 1, welche durch alle Buchhand, 
lungen Schleſicus zu bekommen find: N 

Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußts 
ſchen Staates. Zur Begründung der erſten 
nothwendigſten Kenntniſſe in der vaterlän— 
diſchen Geſchichte. 2 Baͤnde. gr. 8. mit 
Landkarten und Portraits. Preis: 32 Rthlr. 
— ohne Landkarten und Portraits. 2 Rthlr. 

Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung 
für alle Faͤcher der Zeichnenkunſt. Erſte 
Abtheilung, auch unter dem Titel: erſte 
Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, bes 
ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern 
ene Vorlegeblaͤttern: zum Ge⸗ 

brauch in Volks- und Buͤrgerſchulen, fa 

wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, be⸗ 
ſonders aber auch für den Selbſtunterricht be⸗ 
arbeitet und herausgegeben. Zweite Aufl. 
Preis: in Futteral 2 Rthlr. 

Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes 
Werkes enthaͤlt: Die erſte Stufe des Land⸗ 
ſchaftszeichnens, beſtehend in 24 vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlege⸗ 
blättern, Preis im Futtral 2 Rthlr. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblaͤtter ein vor⸗ 
treffliches Mittel zur nuͤtzlichen Selbſtbeſchaͤftigung der 
Jugend darbieten, findet ſo allgemeinen Beifall, daß 
vom erſten Hefte deſſelben, kurz nach dem Erſcheinen 
ſchon eine zweite Auflage noͤthig wurde. Es verdient 
in allen Familien augeſchafft zu werden und ſollte un⸗ 
ter den Weihnachtsgeſchenken nirgends fehlen. 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der la⸗ 
teiniſchen oder engliſchen Schrift in methodi⸗ 
ſcher Stufenfolge von Chr. G. Scholz, Rek⸗ 
tor in Reiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 

70 Voͤrſchriften zur Uebung in den Anfaͤn⸗ 
gen der Deutſchen Kurrentſchrift, in methos 
diſcher Orufenfolge, von demſelben Verfaſſer. 
2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 102 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend 
Sitten: und Denkſpruche, zur Uebung im 


Schoͤnſchreiben der Kurrentſchrift, von dem 


fſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 
Die Vorzuͤglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen 
Seiten anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die bes 


die Aufgabe loͤſt: 


ins Gedaͤchtniß zu prägen, 


ſten aller vorhandenen zu zählend, zur Anſchaffung fuͤr 
die Jugend dringend empfohlen zu werden verdienen. 
Neues Rübezahlſpiel, oder die Reife ins Ries 
ſengebirge. Zum Vergnügen und zur Beleh⸗ 
rung für die Jugend und Erwachſene. Mit 
einem lithographirten Spielplane. Preis 
ſchwarz 2 Rthlr., illuminirt 20 Sgr. 
Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und 
beliebt, daß zur Empfehlung dieſer neun Auflage def 
ſelben nur erwähnt zu werden braucht: wie auf die 
außere Ausſtattung beſonderer Fleiß gelegt worden iſt, 
ſo daß der ſauber lithographirte Spielplan ſchon als 
Bild angenehm anſpricht, während der Text das Spiel 
zu einem eben ſo belehrenden als vergnuͤgenden Ge⸗ 
ſcheuk für Alt und Jung geeignet macht. N 
Europaͤiſches Luſt- und Trauerſpiel, oder die 
denkwürdigen Jahre des deutſchen Freiheits ? 
kampfes 1812 — 1815, als Geſellſchafts, 
ſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Jugend gewidmet. Mit einem großen 
lithographirten Spielplane. Neue Auflage. 
Preis ſchwarz 2 Kthlr., illuminirt 20 Sgr. 
Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare 
im Publikum, fo daß es kaum noͤthig iſt, zu erwaͤh⸗ 
nen: welch angenehme und nuͤtzliche Unterhaltung daß 
ſelbe, im Familienkreiſe ſowohl als auch bei der wiß⸗ 
begierigen Jugend bereitet. Schwerlich dürfte ein bef⸗ 
ſerer Gegenſtand zur Unterhaltung und Selbſtbeſchaͤf⸗ 
tigung in langen Winterabenden, beſonders fuͤr mun⸗ 
tere Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; welches 
die groͤßten Weltbegebenheiten der 
neueren Zeit ins Gedaͤchtniß zu rufen und darinnen zu 
befeſtigen. 


Neues hiſtoriſch-geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Frag 
und Antwortſpiel, zum Nutzen und Bergniv 
gen für die Jugend, zweite gaͤnzlich umgeaw 
beitete und ſehr vermehrte Auflage, mit zwei 
Steindruͤcken. Preis 2 Rthlr, 

Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend nächſt 
einer vergnuͤgenden Unterhaltung auch Belehrung über 
geographiſche Gegenftände zu gewähren. Daher kann 
daſſelbe füglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd⸗ und Geſchichtskunde recht feſt 

und verdient als nuͤtzliche 
Selbſtbeſchäftigung für Kinder in den lam 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 
alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 
zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. 

Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Bet 

fall aufgenommen worden, und da dieje zweite fo ver⸗ 
beſſert und vermehrt erſcheint, daß die fruͤhere keinen 
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Vergleich mit derſelben aushalt; fo wird ſich dieſelbe C 5 
wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 

Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der 
beften, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend 
und Erwachſene eignenden Buͤcher, Landkarten und 
dergl. mehr, zur Anſicht bereit. fuͤr Ihre Tabacke, ohne jedoch auf dieſe ſelbſt 

Eduard Pel Aufmerkſamkeit zu verwenden, und unter neuen 


b Beachtenswerthe Anzeige. 
Buchhand ung in Breslau, Schr Nr. 1. E verſprechenden Umſchlags auch einen andern 


Bereits ſeit mehreren Jahren uͤberboten BR. 8 
viele Tabacksfabrikanten in Erfindung neuer Etiquets F- 


preiswuͤrdigern Taback zu liefern. Der Erfolg 
entſprach dieſen Grundſaͤtzen, denn der beabſich⸗ 
tigte Endzweck, eine Vergrößerung des Debits zu 


Zur Nachricht. 

Einem falſchen Geruͤcht zu begegnen, als betriebe ich 
das Geſchaͤft als Schneider⸗Meiſter nicht mehr, mache 
ich meinen werthgeſchaͤtzten in und auswaͤrtigen Kun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchaͤft als 
Schneider-Meiſter nach wie vor betreibe, und mit Ans 
fertigung moderner Maͤnnerkleider aller Art, noch nie 
aufgehoͤrt habe, bitte demnach mich mit dem mir bisher 
geſchenkten Vertrauen auch ferner zu beehren, und 
ſchmeichle mir daher Ihren guͤtigen Aufträgen entgegen 


zu ſehen. 
J. G. Scherfling, Schneider Meiſter, 
wohnhaft Kupferſchmiedeſtraße No. 9. im 2ten Stock. Re — E . 2 — ) pro Pfund 
As. K. x · x SE ＋· Y Sh: tset ertert { ergebenſt aufmerkſam zu machen, und nach meiner 
; 


erzielen, ſcheiterte nicht nur ganz an der Ueberzeu⸗ 1 
gung der reſp. Conſumenten der neuen ee 
daß dieſe vor den bisher bekannten Hinſichts | 
ihrer Qualité nichts voraus haben, fondern ihm 7 
lerte noch obendrein das Vertrauen jener zu den 
ältern Tabacks⸗Gattungen, die von Seiten der 
Fabrikanten ſelbſt den neuen hintenangeſetzt werden. 
Bei fo. bewandten Umſtaͤnden glaube ich, i 


nicht unterlaſſen zu dürfen, ein geehrtes Publi⸗ 
kum auf meinen - 


7 Eröffnung den 1. Januar 1833. 3 innigen Ueberzeugung die aufrichtige Verſicherung 
Einemsehr verehrten Reisepublikum gebe zu ertheilen, daß, wenn je die redlichſte Sorgfalt, 
4 ich l die Ehre meinen 8055 neu ae verbunden mit praktiſcher r Erfahrung und Sach⸗ 
ten, dicht an der Post belegenen kenntniß, Vorzuͤgliches zu liefern vermag, ich mir 

5 Gasthof zum Kronprinz ſchmeicheln darf, in dieſen vorgenannten meinen 


genannt, mit warmer Luft-Beheitzung der Fabrikaten es geliefert zu haben. 
immer bestens zu empfehlen, und Hoch- Berlin den 27. November 1832. 
demselben die reellste und prompteste Be- Carl Friedrich Kan z o w. 
dienung hiermit zu versichern. 
Neumarkt. 
Julius Zoerbaum, S 


eee 


A echt und unächt vergoldete Holz⸗Leiſten 
zu Bilder-, Spiegel⸗Rahmen u. ſ. we, fo wie 
ackirte Waaren aller Art 
als: Sineumbrar, Aſtral', Wand⸗, Studir⸗ und Hands. 
lampen, Theebretter, Theemaſchinen, Leuchter, Schreib; 
zeuge, Mehlſpeiſenreifen, Zuckerdoſen, Flaſchen⸗ und 
Glaſer⸗ Unterſaͤtze, Lichtſcheerbretter u. dgl. 
Roßhaare beſter Qualitat 
und Barometer ne b ſt Thermometer 
vorzuͤglichſter Guͤte, empfingen in bedeutender 11. 
und . zu ſehr niedrigen Preiſen 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege No. 32 eine Stiege hoch 
ee 
Marinirten Lachs und Bricken, auch geraͤucherten Jauer Herr Carl Weiß. 0 
Lachs empfing und verkauft billigſt ; 
E. W. Schwinge, Löwenberg Herr J. W. Hergeſell. 


Kupferſchmiede-Straße No. 16, im wilden Mann. Seu eet seeed. 


3 ve 


Tabacke 
Herr Albert N uͤttner, Schmiedebruͤcke⸗ und 
Urfuliners Straßen: Ede No. 6. 
in Dels Herr 7 W. Muͤller. 

Brieg Herr F. W. Schoͤnbrun. 
Oppeln Herr 8. E. Schliwa. 
Tarnowitz Herr Joh. Baumerth. 

# 


age, Ai e 


RS 


Ratibor Herr 85 C. Klauje, 

Coſel Herr J. G. Worbs. 
Leobſchuͤtz Herr J. P. Henſel. 
Neiſſe Herr A. N Hampel. 
Glatz Herr J. B. Splitgerbe , 
Reichenbach Herr 5 A. Bitthorn⸗ 
Schweidnitz Herr A. W. Klemmt. 
Hirſchberg Herr G. A. Kune 
Landshut Herr F. A. Kuhn. 
„Striegau Herr Oswald Scholtz. 

4 


7 In Breslau haͤlt außer vielen andern meiner 
geehrten Geſchaͤftsfreunden beftändiges Lager dieſer 


ger kurzen Waaren, nedſt einer großen Auswahl 
neuer Kinder-Spielwaaren und feine matte Pup⸗ 
penkoͤpfe, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, 
zu geneigter Abnahme. N f 5 5 
2 urban, 
vormals 
B. 1 
am Ringe No. 58. 


— 


Fa 
9 f 
Achte Nürnberger 


FR en BER 
\ Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehie 
ich mein wohl aſſortirtes Lager von Galanterie,, 
\ 
| N 
N 
M 
> 
Lebkuchen, braun und weiß, empfiehlt N 
Y Fr a be er ER 
FCC 


x 


Bijouterie, engliſchen, franzoͤſiſchen und Nuͤrnber⸗ 


An ß e i g e. 4 
Zum bevorſtehenden Feſte verfehle ich nicht alle 
Sorten Specerei-Maaren in jeder beliebigen Qualität 
zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt anzubieten und 
hoffe jeden der verehrten Käufer vollkommen zu befrie⸗ 
digen. 
dienen die vorzuͤglichſte Empfehlung: feinſtes Proveneer⸗ 
Oel, franzoͤſiſche Moutarde, delicate Neunaugen, ſehr 
guter Rum, eine Parthie ganz ausgezeichneter St. Ju⸗ 
lien in Bouteillen u. ſ. w., Toiletten- und Waſchſeife, 
Rauch: und Schnupftabacke, Kaffee, Zucker, Gewuͤrze 
und dergl. m. 1 i 

Hiernaͤchſt finden die verehrten Kaͤufer in meinem 
Engros-VerkaufsLocale bei Abnahme in groͤßern Par⸗ 
thieen die bereits bekannten Vortheile in noch groͤßerer 
Ermäßigung der Preiſe bei vorzuͤglichen Waaren. 

Breslau im December 1832. s 

Adolph Bodſtein, 
Nicolaiſtraße No. 13. gelbe Marie. 


.. T —— = 
BEER EEE 


f . 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit dem Fabrikat 1. 
aller Arten Flaſchen, ſo wie auch weißes Hohl, * 
und Mediein Glas von beſter Glas-Maſſe, mit 1. 
dem Verſprechen, eine jede Beſtellung auf das 1. 
reellſte und ptompteſte zu bedienen. f 
Poln. Wuͤrbitzer Glashütte bei Conſtadt. 8 


f Arnold Friedlaͤnder, ® 
BEREIT DD 


—— 


VV Ak 
Vorzüglich ſchoͤne aͤchte neue ra 
Holländiſche Heringe 


in , / und / Tonnen billiger, das Stück a 1%, Sgr. 


in Fäßchen von 12 Stuck inch Faßchen 17%, Sgr., 
empfiehlt Eduard Worthmann, 
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Unter den juͤngſt erhaltenen Gegenfländen vers. 


Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 


r 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zu Weihnachts⸗Geſchenken eine große Auswahl 
hoͤchſteleganter Pariſer Damenkaͤſtchen in feinſtem Ge 


ſchmack, Toiletten, Neceſſairen, Bonbonieren, Boſton⸗ 


kaͤſtchen, Leſepulte, desgleichen die geſchmackvollſten Pas 
riſer Stammbuͤcher, Handlungs- auch feine und ordinaire 
Zeichen und Schreibebuͤchrr mit Leipziger und Berliner 
Umfchlägen, alle Arten von gepreßten Bucher, Brief, 
Zuleges und Maler Taſchen, Portefeuilles in Folio und 
Quart, Souvenirs und Notizbücher, Parolstafeln, Rauch⸗ 
taback und Cigarren⸗Etuis, Raſir⸗ und Feuerzeuge ıc. ꝛc. 

Alle die hier genannten Artikel werden theils bei mir 
verfertigt, theils aus den beſten und folideften Fabriken 
des In⸗ und Auslandes bezogen. Auch beſorge ich die 
Anfertigung und Vollendung ſolcher Gegenſtaͤnde, wozu 
mir Stickereien, Malereien u. ſ. w. uͤbergeben werden 


koͤnnen als: geſtickte Brief und Kaſſenanweiſungs, Taſchen, 


Feuerzeuge, Fidibusbecher, Serviettenringe, Mehlſpeiſen⸗ 
raͤnder, Wandkoͤrbe, Tabackskaſten, Rauchtabacks- und 
Cigarren-Etuis, Gardinenhalter ꝛc. ꝛc. Endlich find 
bei mir feine und gut gebundene Bibeln, Geſang⸗ und 
Gebetbuͤcher, Bilderbücher, Bilderfibeln zu haben, und 
werden alle Buchbinder-Arbeiten aufs ſauberſte bei mir 
verfertigt, ſo, daß ich bei dem Verſprechen der billigſten 
Preiſe, und promteſter Bedienung mir ſchmeicheln darf, 
von einem hochverehrten Publikum mit zahlreicher Ab⸗ 
nahme beehrt zu werden. i 
C. G. Brück, Hintermarkt No. 6. 

S e ode f c f. cht e, 
Anzeige für Herren. 8 
Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfehle ich 
eine ſehr ſchoͤne Auswahl ; GEM 2 

Weſten⸗ Zeuge, 
ſowohl in Toilinett, Piqné, Caſſinett, als in Seide 
© in ſehr beliebten Deſſeins, 
5 Cravatten, 
in Piqué, Seide, Patent und Roßhaarzeug, 
5 Vorhemdchen, 
® nach der neueſten Art gearbeitet, wie auch Hals- 
© fragen, Manchetten, und viele in dies Fach gehoͤ⸗ 
rende Artikel in ſehr großer Auswahl zur geneig⸗ 
ten Abnahme. 0 5 
M. Sachs jun., 


grüne Roͤhrſeite Nro. 
o che ede 


33. 


Tiſch⸗ 1 15 Fuß ⸗Tep 


pich e, 


a abgepaßte Sopha und Bett; Teppiche, Pferdedecken, 


empfiehlt zu dieſem Chriſt⸗Markt in großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſen in der Bude dem Herrn Tuch, 
Kaufmann Elbel gegenüber. 5 

; C. G. Gemeinhard, 
Zeug und Teppich Fabrikant. 


* 


Die zweite Sendung der fo allgemein belieb⸗ 
ten und zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich vorzuͤg⸗ 
lich eignenden 

Basler Laͤckerly (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Duzend à 15 Sgr. 

a .F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
See eee 


Neue Zufuhr von 
Neuchateller Champagner 
e „ Extrait d’Absynthe 
„Liqueur Stomachique und 
Chateau la Rose erhielt, und verkauft zu 
Preiſen C. W. Schwinge, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16. im wilden Mann, 


Be 


e eee 0 


reer 


* 


billigen 
FFF 
Niederlage Schwarzwalder Uhren 
eigener Fabrik \ 
von B. Höffler, Uhrmacher aus Schwarzwald, 
Kloſterſtraße No. 13 in Breslau 
empfiehlt ſich zu gegenwaͤrtigem Chriſtmarkte mit 
einer Auswahl von aͤcht maſſiven in Stahl und 
Meſſing gearbeiteten, als auch den ſchon bekann⸗ 
ten gewohnlichen Schwarzwalder Uhren. Da ich 
hier allein in voͤllige Kenntniß in Hinſicht der 
Schwarzwalder Uhren geſetzt bin, ſo erlaube ich 
mir beſonders einem hohen Adel und geehrten 
Publikum anzuzeigen, daß ich in dieſem Fache 
auch für eine richtige Reparatur garantiren kann, 
mit Verſicherung der billigſten Preiſe und promp⸗ 
J ter Bedienung. Mein Budenſtand iſt während 
I des Chriſtmarktes auf der Riemerzeile. 
@3433.34.3332,333-91833.93439135945.444:94-@ 
ö Zu Weihnachtsgeſchen ken 
empfehle eine Auswahl Pariſer Damenkaͤſtchen, Taſchen, 
Neceſſaire, Toiletten, Leſepulte, Markenkaͤſtchen, Schreib: 
zeuge, Handlungs; und Stammbuͤcher, Schreidebuͤcher 
in eleganten Umfchlägen, Brieftaſchen, Schulmappen, 
gut gebundene Gebet, Geſang und Schulbücher, 
Geſellſchaftsſpiele, gemalte Kranze und feine Pathen⸗ 
briefe, nebſt allen andern Buchbinder, Futteral- und 
Galanteriearbeiten. Meine Chriſtmarktsbude iſt wie 
gewöhnlich der neuen Apotheke gegen über. 
x E. A. Trewendt, Buchbinder. 


5 Holländiſche Fett- Heringe 
1 Stuͤck 1½ Sgr., in / und Y, Tonnen billiger; 
ſchottiſche Heringe 1 Stuͤck 10 Pf. auch 1 Sgr., die 
7, Tonne von 80 — 90 Stück 2 Rthlr.; Delicateß⸗ 
Heringe 3 und 6 Stuͤck für 1 Sgr., offerirt a 

f 5 G. B. Ja te l. 

Grosse Pommersche Gänsebrüste erhielt 
wiederum und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring No, 40. im schwarzen Kreuz, 


x 


ö 


„Eſſenz, feinen alten Jamaica⸗Rum, ganz feines Prov. 
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Waaten „ Offee te. 

Schoͤnſte vollſaftige Gard. und Meſſiner Citronen 
vom zweiten Schnitt, desgleichen Apfelſinen, ſchoͤne 
große Trauben, geleſene Smyrn. und Sultan Roſinen, 
ohne Kern, kleine Corinten, Mandeln mit und ohne 
Schalen, ſchoͤne fette Sultan, Pugl. und Kran 
Feigen, große Alexand. Datteln, große Goͤrz. Maroni. 
kleine cand. Pommeranzſchalen, Citrongt und Stans 
gen⸗Calmus, achten Trieſt. Maraskino und Punſch⸗ 


Oel, franzoͤſ. Senft in Tiegeln, und Tyroler Ros 
marin⸗Aepfel, offerirt billigſt 
A. Knaus, Kraͤn zelmarkt No. 1. 


dec ccc ec ccc ccc cetceccecc ccccecc cccce ccc cccc ccc ccc 
F. Die Taback Niederlage 


der Herren Carl Heinr. Ulrici et Comp. 
in Berlin, Junkernſtraße No. 33 hier⸗ 
ſelbſt, empfiehlt ihr vollſtaͤndiges Lager Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabacke von vorzuͤglicher Guͤte, zu 
geneigter Abnahme. 
Breslau den 19. November 1832. 
. G. L. Mas ke. 
F 


Rollen-Varinas und Portorico 
von ſchoͤner Qualität, fo wie mein ſaͤmmtliches 


Tabacks⸗Lager von Wm. Ermeler & Comp. 1 


wovon ſich beſonders zu Präfenten der 
Maracaibo Canaſter 
in ½ und ½ Pfd. Buͤchſen à 40 Sgr. und 20 Saß 
eignet, empfiehlt zu guͤtiger Beachtung: 
: Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6, 


Ser Er 2 02 2 00 2022 Sf xc. b: cb · xb · xõ· F · cb r · A 
2. 
A n e de a 
Ausgezeichnet ſchoͤne Italieniſche candirte Fruͤchte 
fo wie beſtes gebackenes Oedinburger Obſde in 
Schachteln, oben mit Verzierung, beides ſich zum 
Weihnachtsgeſchenk gut eignet, empfing frifch und 
offerirt billig: 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
a nn Sr ee ee 222 


PER ERS 


Zu dieſem Weihnachtsmarkt empfiehlt ſich ergebenſ A 


mit einer Ausſtellung von Conditorei⸗Waaren, beſtehend 
in verſchiedenen Marzipan, Mandelconfecturen, candim 
ten und Zuckerguß⸗Figuren, feinen franzoͤſiſchen Bonbons, 
Tragantfiguren und Spielwaaren, welches alles in beſtel 5 
Güte und zu beliebiger Auswahl in meinem Gewoͤlbe 
auf der Albrechtsſtraße der Stadt Rom ‚gegenüber, als 
auch in meiner Bude, welche auf dem Naſchmarkt der 
ſchwarzen Adler⸗Apotheke gegenuͤber ſteht, zu den billig“ 
ſten Preiſen verkauft wird. f N 5 

5 Micadi, Conditor. 


*** S 
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& u f 

& Aechte Stettiner flexibele Tabackspfeifen⸗Aufſätze % 
1 von Büttner empfiehlt ergebenſt zu feſten Preiſen 38 
b der Drechsler Pohle, in der Bande am Ringe 85 
& ohnweit der gruͤnen Röhre, gerade über vom goldes % 
nen Anker. i 
CCC 

Offner Dien ſt. 
Einer ganz geſchickten Kammer Jungfer, welche gut 
nach dem Maaß ſchueldern auch friſiren kann und die 
feine Waͤſche zu behandeln verſteht, kann der Agent 
Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten Nro. 8., 
Damen ⸗ 


einen guten Dienſt nachweiſen. 
VE ENTER Seed eh 
nach den neueſten Moden, 


Pu 
> wird billig und 
prompt angefertigt bei we x 


N 


DRILIKBEHIERNE 


Eliſabeth Gammert, 
Iſten Stock. 
TEE 


im 


IE 


Unterfommen, Öefud.: 
Ein gewandter Mann, welcher vom Militaire ent⸗ 
laſſen, 25 Jahr alt iſt und mit der Feder fortkann, 
wünſcht ein Unterkommen bei einer anſtaͤndigen Herr⸗ 
ſchaft in oder außer Breslau als Bedienter und geht 
Mit auf Reiſen wohin es ſey. 
en und Adreſſen abzugeben bei dem Vermiether Herrn 
retſchneider, Albrechtsſtraße No. 1. 


Verlorne Sache 


n. U * 5 
Auf dem Wege von Breslau nach Trebnitz iſt am 


12. December Abends eine ovale Schachtel verloren wor⸗ 
den, worin neben mehreren Kleinigkeiten ſich befanden: 
1) Ein Ametiſtkreuz in 
an den Ecken und eine Ametiſt Bufennadel in 
roth Maroquin- Etui. s 
2) Ein goldenes Herz zum Heffnen mit feiner golde⸗ 
ner Kette. 
3) Ein neues ſchwarz Merino Damenkleid, oben mit 
Gofiris garnirt. 
4) Zwei neue ſchwarze Moorhuͤte mit ſchwarzen Atlas 
gefuttert und ſchwarz atlasnen Baͤndern decorirt. 
5) Eine ſchwarze Crepp und eine ſchwarze Goſtris Haube. 
6) Achtzehn Hauben mit Tull und Mouslin garnirt. 
2) Sieben Batiſt, und Baſtard⸗Damen⸗Kragen, drei 
davon mit Tuͤll garnirt. j 
8) Zwei neue geſtickte Tuͤllkragen; mehrere Tuͤllkragen. 
9) Zwei ſchwarze dergl. Goſiris. . ö 
10) Etwa 9 Paar baumwollene Damenſtruͤmpfe, roth 
i gezeichnet R. F. se 
11) Eine ſchwarze Marcelen-Pellerine. 5 
12) Zeug zu 3 ſeidenen Weſten, eine mit Sommtfireifen. 
Der redliche Ablieferer dieſer Sachen erhält. in Dress 
lau Ohlauerſtraße Nr. 34. bei, Madame Schubert 
oder im Schloß zu Krotoszyn 10 Nthlr. Belohnung. 


Das Nähere zu erfraß 


Gold gefaßt mit Brillanten 


FEE DB Dad 
® Ain de i g e. 00 
® Anftändige Mädchen, die das Putzmachen gut ® 

verſtehen, finden bald fortwährende Beſchaͤftigung 2 
& Ohlauer⸗Straße No. 82. 8 
e ee eee eee 

Ein geuͤbter Steindrucker 
kann ſogleich eine gute Stelle erhalten durch das 
Anfrage und Adreß⸗Bürcau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. gi 
Ein großes Handlungs,Locale 
in Reichenbach, ganz ſeuerſicher, ſich beſonders zu einem 
Garn oder Kattungeſchaͤft eignend, weiſet der Com⸗ 
miſſionair Wäber, Breslauer Straße No. 149. nach. 
Briefliche Anfragen erbittet ſich derſelbe portofrei. 
7 se ee 
von Term. Weihnachten d. J. an, iſt ein r 
und eine Wagen-Remiſe. 55 e 
Biſchofsſtraße No. 2. im Gewoͤlbe. 
; Vermiethungs Anzeige, 

Das Coffee⸗Haus (zum rothen Schloͤſſel genannt) 
sub Nro. 1. am Roßplatz gelegen, iſt mit dem dabei 
befindlichen Garten von Weihnachten c. oder auch von 
Oſtern a. & ab zu vermiethen. Das Nähere beim 

5 Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Carlsſtraße No. 22. 


Zu vermiethen 5 


1. Ring No. 39. eine Remieſe von Weihnachten 1832 ab, 
2. Eliſabeth⸗Straße No. 5. die Handlungsgelegenhelt, 


beſtehend in einem geraͤumigen Gewoͤlbe, Schreib 
und mehreren Kellern, ſo wie die Wohnungen Idee 
iten 2ten und Zten Etage von Oſtern a. f. abz 
demnächſt ein oſſenes Verkaufs, Gewoͤlbe, welches auch 
als Remieſe zu benutzen ſeyn duͤrfte. 
3. Carls⸗Straße No. 36. ein großer Getreideboden vom 
iten Januar a. f. fo wie mehrere Wohnungen ſo⸗ 
A IE und 85 Weihnachten 1832 ab. 
„ Antonien-Straße No. 18. die beiden 
5 Pferdeſtelle 
6. Reuſche⸗Straße No. 63. die dort befindliche Seile 
werkſtatt, welche ſich auch zu jedem de er 
gut eignen wuͤrde, nebſt Wohnung fofort. RS 


6. Neue⸗Weltgaſſe No. 47. die Bäckereigelegenheit nebſt 5 


e a er 1832 ab. 
7. Weißgerber⸗Gaſſe No. 52. mehrere Wo 
wa e 1832 ab. bungen von 
8. Nicolai: Straße No. 37. mehrere 

e 1 ab. 0 Wohnungen Nor 
9. Schmiedebräde No. 5. die Wohnung in de 

2 s 60 r Aten 

2 7575 Etage von Weihnachten c. oder Oſtern 
10. Albrechts Straße No. 10. ei N 

woͤlbe von Weihnachten 1832 Se: W 


11. Albrechts⸗Straße No. 39. eine Wohnung von 5 


Stuben in der Lten Etage von Oſtern a. f. ab. 


= 


Das Nähere zu erfragen 


12. Fiſcher⸗Gaſſe No. 14. 
Weihnachten 1832 ab. i 

13. Langen⸗Gaſſe Na. 22. die Caffeeſchank⸗Gelegenheit, 
ſo wie mehrere Wohnungen, verbunden mit dem 
freien Beſuche des dort befindlichen Gartens von 
Weihnachten 1832 und Oſtern 1833 ab. 

14. Salz⸗Gaſſe No. 5. die ſehr gut eingerichtete Bader 
anſtalt, nebſt mehreren großen und mittlern Wohnun⸗ 
gen, verbunden mit dem freien Beſuch des dort be⸗ 
findlichen Gartens, nebſt einem Pferdeſtall und Ge; 
treideboden ſofort. 4 2 

15. Mehl: Gaſſe No. 9. die ſehr gut eingerichtete 
Branntweinbrennerey nebſt Wohnung ſofort. 

16. Mehl⸗Gaſſe No. 14. die Schank⸗ Gelegenheit von 
Weihnachten aß. 

17, Roſen⸗Gaſſe No. 21. mehrere Wohnungen nebſt 
einem Garten ſofort. N f . 
18. Klingel⸗Gaſſe No. 13. mehrere Wohnungen, fo 

wie den betreffenden Acker und Garten ſofort. 
19. Hinter Safe No. 1. und 8. mehrere kleine Woh⸗ 
nungen ſofort. 3 
20. Schul-Gaſſe No. 7. mehrere kleine Wohnungen 
ſofort, ſo wie den kleinen Garten von Weihnachten 
1832 ab. d 
21. Schul Gaſſe No. 12. mehrere kleine Wohnungen 
ſofort, ſo wie den Garten von Weihnachten 1832 ab. 
22. Klofier Straße No. 8. die Schank⸗ Gelegenheit 
vu 5 ‚von Weihnachten e. oder Oſtern 
a. I. ab. 
Das Naͤhere zu erfragen beim 
Haͤuſer-Adminiſtrator Hertel. 
Carls-Straße No. 22. 


— — — 


Angekommene Fremde. 


A in naten: In den drei Bergen: Hr. Jenke, Guts, 
beſitzer, von Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. Berger, 


Sufsrath, von Schweidniß; Hr. b. Luͤderitz, von Moͤhners⸗ 


dorff. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Glaudy, 
von Rawiez; Hr. Raſch, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. 
Johannuy, Kaufmann, von Hückeswagen. — Im Rauten⸗ 
Franz: Hr. Oppler, Kaufmann, von Oels. — Im blauen 
Hirſch; Hr. Graf v. Schlabrendorff, von Jagatſchuͤtz; Hr. 
v. Sſchirſchki, von deuke. — Im goldnen Baum: Herr 
v. Radecke, von Nieder⸗Prietzen. — In a goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Büttner, Lieutenant, von Sadewitz. — In der 
großen Stube: Hr. Mizgalski, Pfarrer, von Wilkowiee; 
Hr. Bazynski, Pfarrer, von Sieradz. — 5 der goldnen 
rone: Hr. Seſbmann, Konrector, von Landshut. 


N Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß. Breslau den 15. December 18328 
8 Böhler: er Mittler: Niedrigfier: 72 
Weitzen 1 Reh. 11 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rtylr. 4 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Mtblr. - Sgr. ⸗ P 
Gerſte - Atblr. 25 Sgr. = Pf. — = Role, 23 Sgr. 9 Pf. — Ktblr 22 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 16 Sgr. 9 Pf. — = Rble. 16 Sgr. ⸗ Pf 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 


= - Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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mehrere Wohnungen von 


Am ıstens In der goldnen Gans: Hr. v. Rohr, 
Rirtmeiſter, Hr. v. Mitzlaff, Lieutenant, beide von Wohlau; 
Hr. Werucher, Kaufmann, von Berlin; Hk. v. Mutius, Ritt⸗ 
meiſter, von Albrechtsdorf. — Im weißen Adler: Herr 
Oertel, Handlungs⸗Buchhalter, von Landes hut. , In 
blauen Hirſch: Hr. Cohn, Kaufmann, von Wörlitz — 5 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Dreßler, Mediz.⸗Aſſeſſor, 
von Königsberg in Pr. — Im goldnen Zepter: Herr 
Rotter, Kaufmann, von Wodlau. F 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 15. December 1832. 


Fr. Courant. 1 
Briefe | Geld 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 


2 Men. 144; — 
Hamburg in Banco a Vista | — 1534 
SS * W. — — 
PFF 2 Mon — 15274 
London für A fd. Sterl. 3 Mon. | 6. 293. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon = — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Fista 1032 — 
. M. Zahl — — 
Augsburg. | 2 Mon — 1033 
Wien in 20 Xr. "a Vista | — ==: 
ers an. SUR. I 2 Mor. 104 — 
Berlin ——— 4 Le 100 — 
ieee 2 Mon hr 994 
Geld-Course. i 
Holland. Rand- Ducaten 1. 962 — 
Kaiserl. Duca ten en 96 
Friedel r ns 14133 | — 
. ——— de ee 11131 — 
Fon. Couran k 101 | = 
| N Pr. Courant. 
Effecten-Course, S | Briefe] Gel 
Staats. Sahuld- Scheins 2 9114 — 
Preuss: Engl. Anleihe don 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 — = 
‚Seehandl. Präm.-Sch. à 50 Rıl.| — | 50 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 981 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 1044 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 42 90} — 
Wiener Einl. Scheine — 42 — 
Schles. Efandbr. von 1000 Rthl.| 4 — 1045 
Ditto ditto 300 Nj. 4 — 1053 
Ditto ditto 100 KAL. 4 — — 
Düsen „ „„ 


> Ausländische Ponds. -Poln. 
dito Partial-Obligation. 557 G.; Wiene 
875 G.; dito 4 p. Ct. Metall. 75 G. 


Königl. Poſtamtern zu baden. 


